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1. Aufgabenstellung

1.1 Veranlassung

Die Amprion GmbH plant im Vorhaben Bl. 0658 ,Umspannanlage Welschgraben — IPH West*
den Netzanschluss des Industrieparks Hochst (IPH) in Hessen. An dieser Stelle wird das Netz
der Amprion GmbH mit den elektrischen Anlagen der jeweiligen Kunden verbunden.
Netzkunde im Kabelprojekt Bl. 0658 ist der IPH bzw. die Infraserv GmbH & Co. Hochst KG als
Betreiberin des Industrieparks in Bezug auf die Energieversorgung. Ziel dieses Vorhabens ist
es die Kapazitat der Netzanschlisse der Infraserv Netze GmbH zu erhéhen.

Fur den Netzanschluss sollen die sich parallel im Bau befindliche Umspannanlage (UA)
~Welschgraben® am Standort Kriftel und die neu zu bauende UA ,IPH-West* auf dem Gelande
des IPH durch zwei 110 kV-Drehstromkreise mit einer Ubertragungsleistung von 350 MW
verbunden werden. Das Vorhaben ist fiir den bedarfsgerechten Netzausbau notwendig, da mit
den neuen 380/110-kV-Transformatoren der Einspeisequerschnitt aus dem Ubertragungsnetz
in das unterlagerte 110-kV-Netz der Infraserv durch eine neue und erweiterte Infrastruktur
erhoht wird. Die geplante Kabeltrasse hat eine Lange von ca. 5,5 km und erstreckt sich von
der UA Welschgraben (Standort Kriftel), nordwestlich von Frankfurt-Zeilsheim, zur UA IPH-
West im Industriepark Hochst, stiddstlich von Frankfurt-Zeilsheim.

Zunachst verlauft die Trasse in Teilen parallel zur Bundesautobahn (BAB) 66, bevor sie
nordoéstlich von Zeilsheim nach Stden verschwenkt. Nach einer geschlossenen Querung der
BAB 66 verlauft die Trasse dstlich von Zeilsheim in Richtung Siden und durchlauft dabei die
raumliche Engstelle zwischen dem Stadtrand von Zeilsheim und der Jahrhunderthalle
Frankfurt. In diesem Bereich befindet sich zudem eine weitere kurze geschlossene Querung
an der Landesstralle (L) 3018 (Pfaffenwiese). Im Siden trifft das geplante Erdkabel auf die
Gleisanlage der Linien S1 und RE19 (Main-Lahn-Bahn). Diese wird gemeinsam mit den
dahinter liegenden Kleingarten, dem Wildtiergehege sowie der Gleisanlage der Linien S2 und
RE20 und der L 3018 (Hoéchster-Farben-Stral’e) geschlossen gequert (vgl. Abbildung 1). Das
Ziel dieses Rohrvortriebs befindet sich auf dem Gelande des IPH, auf dem der letzte Abschnitt
des Erdkabels verlegt wird und letztlich in die UA ,IPH-West" eintritt. Das Vorhaben umfasst
drei Gewasserquerungen, die jeweils in offener Bauweise ausgefuhrt werden. Dabei wird der
Welschgraben einmal und der Lachgraben zweimal gequert.

Die Amprion GmbH flhrt als Vorhabentragerin fir das o.g. Vorhaben ein freiwilliges
Planfeststellungsverfahren beim Regierungsprasidium (RP) Darmstadt durch. Die TNL
Energie GmbH (TNL) mit Sitz in Hungen wurde mit der Erstellung des Bodenschutzkonzeptes
beauftragt.

Der Bau der geplanten MaRnahme soll im ersten Quartal des Jahres 2026 beginnen.

TNL Energie GmbH - Raiffeisenstr. 7 « 35410 Hungen 1
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Abbildung 1: Ubersichtskarte des Vorhabenbereichs in der Gemarkung Zeilsheim mit
geplantem Verlauf der Erdkabelleitung.

1.2 Technische Kurzbeschreibung des Vorhabens

Die folgenden Informationen zu den technischen Angaben und zur Umsetzung des
Bauvorhabens sind dem Erlauterungsbericht der AMPRION GMBH (2023) entnommen.

1.2.1 Beschreibung der Baumaflinahme

Ein Erdkabelsystem besteht aus drei Erdkabeln, die in der Dreiecksanordnung verlegt werden.
Bei dem im Rahmen des Erdkabelvorhabens verwendeten Kabeltyp handelt es sich um VPE-
Erdkabel (Kupferleiter und Kunststoffisolierung aus VPE) mit einem Leiterquerschnitt von bis
zu 2.500 mm2. In einer Kabelschutzrohranlage erfolgt die Verlegung der 110-kV-Erdkabel. Bei
der geplanten Kabelverbindung werden zwei 110-kV-VPE-Kabelanlagen mit insgesamt sechs
Kabelstrangen (je Kabelanlage drei Kabelstrdnge) zum Einsatz kommen. Um die
Leitertemperatur genau Uberwachen zu kénnen, werden zusatzlich zu den 110-kV-Erdkabeln
mehrere Metallréhrchen (FIMTs) mit Lichtwellenleitern mitgefthrt.

Bei einer 110-kV-Erdakbelleitung sind in Abstadnden von ca. 1000 m unterirdische Muffen
erforderlich, um die einzelnen Erdkabelphasen miteinander zu verbinden. Bei diesem
Vorhaben werden zwei verschiedene Muffenverbindungen verwendet. Zum einen eine
Verbindungsmuffe als rein elektrische Verbindung zwischen zwei Kabelsticken und zum
anderen eine Verbindungsmuffe mit zusatzlichen Auskreuzungen der Kabelschirme
(,Crossbonding®, CB) als Crossbonding-Muffe. Der Einbau der Muffen erfolgt in offener

TNL Energie GmbH - Raiffeisenstr. 7 « 35410 Hungen 2
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Bauweise in einer Muffengrube mit den Maf3en 24,00 m x 11,55 m, die anschlie3end wieder
verfullt wird.

Verlegt wird das Erdkabelsystem zum einen in offener Bauweise in einem Kabelgraben und
zum anderen in geschlossener Bauweise mittels des Mikrotunnelbauverfahrens.

Bei der offenen Bauweise wird der Kabelgraben durch einen Bagger ausgehoben und weist
eine Tiefe von 2,00 m und eine Breite von etwa 2,10 m an der Sohle bzw. 6,10 m an der
Gelandeoberkante auf. Die Kabelschutzrohre werden in zwei Blindeln von jeweils drei Rohren
verlegt (zwei Stromkreise). AulRerdem wird zur Einbettung ein thermisch optimierter zeitweise
flieRfahiger selbstverdichtender Verfillbaustoff (ZFSV) eingesetzt. Dieser wird, sofern nutzbar,
aus Bodenaushub und natirlichen Gesteinskérnungen oder anderen mineralischen Stoffen
sowie dem Einsatz von Zusatzstoffen, wie Wasser, Zement und Bentonit, hergestellt. Sollten
die Bbéden fur die Herstellung des ZFSVs nicht nutzbar sein, wird stattdessen natirliches
Fremdmaterial, meist weitgestufte Sande, verwendet. Die Vorteile des ZFSV sind zum einen
die optimierte Warmeleitfahigkeit im Bereich der Erdkabel und zum anderen gewahrleistet es
eine formschlissige Rohrbettungszone. Nach dem Abbinden des ZFSVs ist dieser
volumenstabil, sodass Setzungen im Kabelgraben vermieden werden. Zusatzlich vermeiden
enthaltene Bindemittel eine drainierende Wirkung der Leitungszone. Der ZFSV wird
schichtweise in den Kabelgraben eingebaut. Die Hohe der Bettungszone betragt 80 cm. Zum
Schutz des Erdkabelsystems vor Beschadigungen, z.B. wahrend Tiefbauarbeiten in der Nahe
der Leitung, werden Trassenwarnbander (TWB) mitverlegt. Das Trassenwarnband liegt
unmittelbar auf dem Bettungskoérper auf. Die Regeliiberdeckung der Kunststoffplatten mit dem
Boden betragt 1,2 m.

Falls erforderlich erfolgt eine temporare Grundwasserabsenkung langs der Kabeltrasse. Nach
erfolgter Grundwasserabsenkung ist die Baugrubensohle zur Vermeidung von Setzungen
ausreichend zu verdichten. Ggf. ist ein Bodenaustausch von ungeeigneten Bodenschichten zu
ausreichend tragfahigem Boden vorzunehmen.

Bestehende Versorgungsleitungen werden in offener Bauweise Giberwiegend unterquert. Dazu
werden diese vor der Bauausfilhrung eingemessen und markiert. Bei der Querung finden die
Schutz- und Arbeitsanweisungen der jeweiligen Versorgungstrager Anwendung. In diesen
Bereichen ist ein Ublicher Grabenverbau notwendig.

Die geplanten Gewassergquerungen in offener Bauweise werden zur Vermeidung starker
Gewassertribungen in Trockenbauweise durchgefuhrt. Dazu werden die gequerten Graben
provisorisch verrohrt, sodass die Verlegung der Kabelanlage unterhalb der Verrohrung
erfolgen kann.

Der Bodenaushub wird seitlich des Kabelgrabens innerhalb der Baustelleneinrichtungsflachen
fachgerecht in Mieten getrennt gelagert. Die Wiederverfiillung des Kabelgrabens nach
Abschluss der Schutzrohrverlegung erfolgt entsprechend der vorhandenen Schichtung bis
zum jeweiligen Schichthorizont. Der Einbau und gegebenenfalls eine leichte Verdichtung (bis
maximal zur vorgefundenen natirlichen Lagerungsdichte) des Unterbodens erfolgen nach
Mafigabe der bodenkundlichen Baubegleitung (BBB). Durch die sofortige und lagerichtige
Einbringung des Bodes kann von einer zeitnahen und vollstandigen Wiederherstellung des
Ursprungszustandes ausgegangen werden.

Um mdgliche Auswirkungen durch Witterung auf die zwischengelagerten Béden gering zu
halten, wird die Ausfiihrung in offener Bauweise in kurzen Bauabschnitten durchgefiihrt. Nach
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der Verlegung der Kabelschutzrohre erfolgt fortlaufend die Wiederverfillung der
Grabenabschnitte. Die nachfolgende Abbildung 2 stellt das Regelprofii des 110 kV-
Kabelgrabens dar.
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Abbildung 2: Regelgrabenprofil des 110-kV-Kabelgrabens in offener Bauweise (AMPRION, 2023,
STAND 28.11.23)

Das Mikrotunnelbauverfahren (geschlossene Bauweise) ist ein einstufiges steuerbares
Vortriebsverfahren, das im Gegensatz zum Horizontalsptlbohrverfahren (HDD-Verfahren)
unempfindlicher gegeniber den vorgegebenen Baugrundbedingungen ist, sodass auch
gréRere Hindernisse gequert werden konnen. Durch die Verwendung von gelenkigen Bohr-
und Steuerkdpfen lasst sich die Vortriebsleistung bei unterschiedlicher Bodenbeschaffenheit
(Konsistenz, Steingré3en) besser optimieren.

Zu Beginn der Arbeiten muss jeweils eine Start- und Zielgrube errichtet werden, deren
Dimensionierung sich aus der Grof3e der Vortriebsmaschine und im Falle der Startgrube noch
zuzuglich aus dem Platzbedarf fiir die Hauptpressstation einschlieZlich Widerlager ergibt. Der
Baugrubenverbau wird je nach Baugrund mittels Bohrpfahlwénden, Spundwénden und im
Falle von umgebendem Festgestein mit einer Spritzbetonauskleidung hergestellt. Je nach
Gegebenheiten werden die Baugruben mit Stahlbetonsohlen versehen, welche im Falle von
drickendem Grundwasser druckwasserdicht ausgefuhrt werden missen.

Da es sich beim Mikrotunnelbau um ein einstufiges Verfahren handelt, wird das Schutzrohr in
einem Arbeitsschritt mit der Bohrung eingezogen. Bei Arbeiten von Personal im Rohrstrang
muss ein Mindestdurchmesser (siehe AMPRION 2023) eingehalten werden. Dies ermdglicht
u. a. einen Wechsel von Werkzeugen am Bohrkopf sowie ggf. das Bergen von Hindernissen.
Beim Rohrvortrieb kann durch das Einpressen einer Suspension (i. d. R. Bentonitsuspension)
die Mantelreibung zwischen Rohroberflache und umgebendem Boden verringert werden. Die
Materialférderung des abgebauten Bodens soll mittels Spulférderung erfolgen. Dabei wird der
abgebaute Boden hydraulisch gefordert und mit Hilfe von Separieranlagen vom Férdermedium
getrennt.

TNL Energie GmbH - Raiffeisenstr. 7 « 35410 Hungen 4
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Abbildung 3: Prinzipskizze Mikrotunnelbau mit Spulférderung (AMPRION, 2023)

Im Verlauf der Trasse sind drei geschlossene Querungen vorgesehen, die sich jeweils im
Bereich von Verkehrsinfrastruktur befinden. Hierbei handelt es sich um die Querungen der
BAB 66, der L 3016 und der Bahnstrecken S1/RE19 sowie S2/REZ20.

Tabelle 1: Ubersicht der geplanten geschlossenen Querungen (AMPRION, 2023)

Zu querende Infrastruktur Lénge der geschlossenen Querung
BAB 66 ca. 110 m

L 3016 ca.30m

Bahnstrecken S1/RE19 & S2/RE20 ca. 420 m

Gesamtlénge geschlossener Bauweise ca. 560 m

Durch den geplanten Trassenverlauf werden die Beeintrachtigungen des Gebietes mdglichst
geringgehalten. Nachstehende Informationen sind mafigeblich dem Erlauterungsbericht zum
geplanten Vorhaben enthnommen (AMPRION GMBH 2023).

Schutzstreifen/Schutzzone

Zur Sicherung von Bestand und Betrieb des Kabelsystems ist ein Schutzstreifen erforderlich.
Dieser verlauft mit der Leitungsachse und weist ausgehend von der Aul3enkante des
aullersten Kabelschutzrohrs beidseits eine Breite von 5,0 m auf. Hierdurch ergibt sich bei
offener Bauweise im Regelgrabenprofil eine Gesamtbreite des Schutzstreifens von 11,60 m.
An den Muffenstandorten wird Uber dem Schutzstreifen eine weitere Schutzzone
implementiert. Die Schutzzone verlauft von der Aul3enkante des Vortriebsrohrs in einem 45°
Winkel bis zur Gelandeoberkante. Die Breite dieser Zone ist daher abhangig von der
Tiefenlage des Vortriebs und kann bis zu 15 m breit werden.

TNL Energie GmbH - Raiffeisenstr. 7 « 35410 Hungen 5
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Zuwegungen

Fiur die Erreichbarkeit der Kabeltrasse wahrend der Bauphase werden nach Moglichkeit
bestehende 6ffentliche oder private Wege verwendet. Bei Erfordernis kdnnen Malinahmen zur
Verbreiterung sowie zur Erhéhung der Tragfahigkeit dieser Wege umgesetzt werden.
Provisorische Fahrspuren, neue Zufahrten zu 6ffentlichen Stral’en, temporare Verrohrung,
ausgelegte Arbeitsflachen und Leitungsprovisorien werden von den Vorhabentragern nach
Abschluss der Arbeiten ohne nachhaltige Beeintrachtigung des Bodens wiederaufgenommen
bzw. entfernt und der ursprungliche Zustand wiederhergestellt.

Baustelleneinrichtungsflachen

Fur die Verlegung des Erdkabels werden im Rahmen der Bauarbeiten temporare
Arbeitsflachen eingerichtet. In Abschnitten, in denen eine Ausfuhrung in offener Bauweise
geplant ist, befinden sich diese Baustelleneinrichtungsflachen in Form eines einseitigen
Arbeitsstreifens in einer Breite von regular 30 m durchgangig entlang der geplanten
Erdkabeltrasse (Abbildung 4).

Regelprofil 2 mit Anordnung des Arbeitsstreifens bis zu 2 Bodenschichten

30,00

Arbeitsstreifen
11.60 18.40
Kabelschutzstreifen
5.03 1.60 5.00
|  Wasserhaltung I
I Aushub
RilckfTllung

I Trassenwamband Eodent Oberboden™, oK Gelande
= B /4
8| Erungsset s t &
Al 2.03" 4.00

7 gl

| 3:DNSOLWL * & * lastfreier Streifen  Baggermatratzen o.4.

gemal DIN 4124

3x Kabelschutzrohr DN250
mit 110 Kv-Kabel i 210

Abbildung 4: Einseitige Anordnung des Arbeitsstreifen (Anlage 4.2 Regelgraben griin, AMPRION
2023)

Innerhalb dieses Streifens befinden sich der eigentliche Kabelgraben sowie die parallel zu
diesem verlaufende BaustralRe. Zur Befestigung der temporaren Baustrafen kdnnen, je nach
Verdichtungsempfindlichkeit der anstehenden Bdden, Schottertragschichten, Stahlplatten
und/oder vorgefertigte BaustralRenelemente verwendet werden. Nach dem Abschluss der
Bauarbeiten werden diese vollstandig zurlickgebaut.

Innerhalb der Baustelleneinrichtungsflachen werden zudem der Erdaushub (entsprechend den
vorliegenden Bodenschichten in Mieten getrennt) und Bauteile wie bspw. vorbereitete
Kabelschutzrohre gelagert. Die Flachen dienen aulerdem dem Aufstellen von Geraten,
Fahrzeugen oder Baucontainern sowie der Wasserhaltung.

Im Bereich der Muffenstandorte, der Gewasserquerungen (bis zu 40 m Breite) sowie der Start-
und Zielgruben von Rohrvortrieben  (geschlossene Bauweise) werden die
Baustelleneinrichtungsflachen aufgeweitet. Je Muffenstandort ist eine Arbeitsflache von
70 mx 100 m bzw. bis zu 110 m x 100 m vorgesehen. Zusatzlich wird es eine zentrale
Baustelleneinrichtungsflache nahe der Jahrhunderthalle geben.
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Insgesamt ergibt sich aus den Baustelleneinrichtungsflachen ein temporarer Flachenbedarf
von ca. 18,95 ha.

Weitere Informationen zu den technischen Angaben und zur Umsetzung des Bauvorhabens
sind dem Erlauterungsbericht der AMPRION GMBH (2023) zu entnehmen.

2. Rechtliche Anforderungen zum vorsorgenden Schutz der
Bbdden

Regelungen zum Bodenschutz sind Bestandteil verschiedener gesetzlicher Regelwerke. So
ist im 8 1 Abs. 3 Nr. 2 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) der Boden explizit als
Schutzgut benannt, welchen es gilt so zu erhalten, dass er seine Funktionen im Naturhaushalt
erfillen kann. Dartiber hinaus finden sich im 88 1a und 35 Baugesetzbuch (BauGB) und
insbesondere dem Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) sowie der Bundesboden-
schutzverordnung (BBodSchV) ergdnzende Regelungen zur Minimierung von negativen
Auswirkungen auf den Boden. Durch die Novellierung der BBodSchV, Art. 2 der MantelV, liegt
ein besonderer Fokus auf dem vorsorgenden Bodenschutz, welcher durch die
Implementierung einer Bodenkundlichen Baubegleitung verstarkt wird. Verweise auf die DIN
19639 ausgehend aus der MantelV machen diese rechtsgiltig. Hinzu kommen weitere
Vorgaben einschlagiger technischer Ausfiihrungen und DIN-Normen. Daneben k&nnen
einzelne Fragestellungen zum fachgerechten Umgang mit Boden das Diingegesetz (DUG),
das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG), das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sowie die
Bioabfalllverordnung (BioAbfV), die Diingeverordnung (DuV), die Dingemittelverordnung
(DUMV) die Klarschlammverordnung (AbfKlarV) und die Deponieverordnung (DepV) betreffen.
Auf die wichtigsten Regelwerke soll im Folgenden n&her eingegangen werden.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und Baugesetzbuch (BauGB)

Im deutschen Regelwerk fiir das Naturschutzrecht wird insbesondere der
Vermeidungsgrundsatz betont. So heif3t es in 8§ 1 Abs. 3 BNatSchG: ,Naturguter, die sich
nicht erneuern [wie der Boden], sind sparsam und schonend zu nutzen®. Weiter wird
ausgefuhrt: ,Béden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erflllen
kénnen®. Dabei sind vor allem ,Erhebliche Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft* vom
Verursacher vorrangig zu vermeiden (8 13 BNATSCHG).

Ein weiterer Schwerpunkt des Bodenschutzes ist der flachenhafte Bodenschutz. Daher fordert
das Baugesetzbuch (BauGB) den kommunalen Bodenschutz im Zuge der Bauleitplanung
ein. Im Gesetzestextin § 1a Abs. 2 heil’t es: ,Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend
umgegangen werden. Die Moglichkeiten der Wiedernutzbarmachung von Flachen,
Nachverdichtung und anderen MafRnahmen der Innenentwicklung sind zu nutzen sowie
Bodenversiegelung auf das notwendige Mal} zu begrenzen®. Zudem ist gemaf § 202 BauGB
der Mutterboden, der bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen sowie bei
wesentlichen anderen Veranderungen der Erdoberflache ausgehoben wird, in nutzbarem
Zustand zu erhalten und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schutzen.

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)

Das Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung von
Altlasten (BBodSchG) verfolgt gemaf 8 1 den Zweck, nachhaltig die Funktionen des Bodens
zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu sind schadliche Bodenveranderungen abzuwehren
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(...) und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen
auf den Boden sollen Beeintrachtigungen seiner natirlichen Funktionen sowie seiner Funktion
als Archiv der Natur und Kulturgeschichte so weit wie méglich vermieden werden.

Der Boden ist nach BBodSchG § 2 Abs. 1 wie folgt definiert:

.Boden ist die obere Schicht der Erdkruste, soweit sie Trager der in Abs. 2. genannten
Bodenfunktionen ist, einschlieRlich der flissigen Bestandteile (Bodenlésung) und der
gasférmigen Bestandteile (Bodenluft). Grundwasser und Gewasserbetten zahlen nicht dazu®.

Der Boden erfillt im Sinne des BBodSchG § 2 Abs. 2 die folgenden Funktionen:
,Naturliche Funktionen als

e lLebensgrundlage und Lebensraum fir Menschen, Tiere, Pflanzen und
Bodenorganismen,

e Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und
Nahrstoffkreislaufen,

e Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium fiur stoffliche Einwirkungen auf Grund der
Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesondere auch zum Schutz des
Grundwassers,

Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie
Nutzungsfunktionen als

¢ Rohstofflagerstatte,

e Flache fur Siedlung und Erholung,

e Standort fur die land- und forstwirtschaftliche Nutzung,

e Standort fur sonstige wirtschaftliche und o6ffentliche Nutzung, Verkehr, Ver- und
Entsorgung®.

Nach BBodSchG §2 Abs.3 sind schadliche Bodenverdanderungen folgendermalRen
definiert:

~ochadliche Bodenveranderungen sind Beeintrachtigungen der Bodenfunktionen, die geeignet
sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belastigungen fir den einzelnen oder die
Allgemeinheit herbeizufiihren.”

Allgemeine Vorsorgepflichten werden nach BBodSchG § 7 wie folgt beschrieben:

.~Jeder, der Verrichtungen auf einem Grundstlck durchfihrt oder durchfiihren Iasst, ist dazu
verpflichtet, Vorsorge gegen das Entstehen schadlicher Bodenveranderungen zu treffen (...).
VorsorgemalRnahmen sind geboten, wenn wegen der raumlichen, langfristigen oder
komplexen Auswirkung einer Nutzung auf die Bodenfunktionen die Besorgnis einer
schadlichen Bodenveranderung besteht. Im Rahmen der VerhaltnisméaRigkeit sind zur
Erfullung der Vorsorgepflicht Malinahmen zu ergreifen, die geeignet sind Bodeneinwirkungen
zu vermeiden oder zu vermindern.”
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Hessisches Altlasten- und Bodenschutzgesetz (HAItBodSchG)

Das hier betrachtete Bauvorhaben befindet sich im Bundesland Hessen. Daher wird das
BBodSchG hier durch das Hessische Gesetz zur Ausfihrung des Bundes-
Bodenschutzgesetzes und zur Altlastensanierung (HAItBodSchG) erganzt.

Im 8§81 HAItBodSchG ist als Ubergeordnetes Ziel der Gesetzestexte beschrieben, die
Funktionen des Bodens nachhaltig zu sichern und wiederherzustellen. Dies beinhaltet
insbesondere:

e die Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter  schadlicher
Bodenveranderungen,

e den Schutz der Bdden vor Erosion, Verdichtung und vor anderen nachteiligen
Einwirkungen auf die Bodenstruktur,

¢ einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden, unter anderem durch
Begrenzung der Flacheninanspruchnahme und Bodenversiegelung auf das notwendige
MafR,

e die Sanierung von schadlichen Bodenveranderungen und Altlasten sowie hierdurch
verursachte Gewasserverunreinigungen.

Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV)

Die Verordnung zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung von
Altlasten (BBodSchV) ist eine Ergéanzung zum BBodSchG. Sie definiert den Umgang mit
schadlichen Bodenveranderungen, Altlasten und Altlastverdachtsflachen in  der
Bundesrepubilik. In der Verordnung werden u. a.

e in 8 2 Abs. 2 Vorsorge gegen das Entstehen schadlicher Bodenveranderungen

e in 883 und 4 Besorgnis und Vorsorgeanforderungen schéadlicher
Bodenveranderungen,

e in 8 6 Anforderungen an das Auf- und Einbringen von Materialien auf oder in den Boden

¢ in 8 8 Abs. 3 Gefahrenabwehr und Sanierung von schadlichen Bodenveranderungen
und Altlasten

e in § 9 Gefahrenabwehr bei Bodenerosion durch Wasser oder Wind

Zusatzlich enthalten vier Anhange Anweisungen zur praktischen Durchfiihrung der jeweils
vorzunehmenden Bodenuntersuchungen.

Fir das hier betrachtete Bauvorhaben ist inshesondere 8§ 6 Abs. 9 der BBodSchV von
besonderer Bedeutung. Dort heilt es:

.Beim Auf- und Einbringen oder der Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht sowie
beim Um- oder Zwischenlagern von Materialien sind Verdichtungen, Vernassungen und
sonstige nachteilige Einwirkungen auf den Boden durch geeignete Mal3hahmen zu vermeiden
oder wirksam zu vermindern. Die entsprechenden Anforderungen der DIN 19639, der DIN
19731 und der DIN 18915 sind zu beachten®
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Technische Regelwerke und DIN-Normen

Neben gesetzlichen Regelungen missen Vorgaben technischer Regelwerke und DIN-Normen
zum Umgang und der Verwertung von Boden berlcksichtigt werden. Hierzu zéhlen:

e DIN 19731 2023: Bodenbeschaffenheit — Verwertung von Bodenmaterial und
Baggergut, stellt Anforderungen an die Verwertung von Bodenmaterial, regelt die
Untersuchung der Verwertungseignung von Bodenmaterial und beschreibt die technische
Durchfiihrung der Aufbringung.

e DIN 18915 2018: Vegetationstechnik im Landschaftsbau — Bodenarbeiten, regelt
Bodenarbeiten, bei denen die natlrlichen Bodenfunktionen zu erhalten oder herzustellen
sind.

e DIN 19639 2019: Bodenschutz bei Planung und Durchflihrung von Bauvorhaben, soll
die Ermittlung und Bewertung der jeweiligen standortbezogenen Bodenfunktionen
ermdglichen. Der vorsorgende Bodenschutz steht hier durch Vorgaben zum
Bodenschutzkonzept, Begleitung der MaRnahme durch die Bodenkundliche Baubegleitung
sowie Ableitung von Vermeidungs- und Minderungsmaf3nahmen im Vordergrund.

e ErsatzbaustoffV 2021: Verordnung Uber Anforderungen an die Giteliberwachung,
Verwertung und den Einbau von mineralischen Ersatzbaustoffen und deren Gemische in
technische Bauwerke.

3. Beschreibung und Bewertung von Boden im
Vorhabenbereich

3.1 Daten-und Informationsgrundlage

Die weiteren Kapitel beschreiben die Erfassung und Auswertung der Bodendaten fiir das
vorliegende Bodenschutzkonzept. Ziel ist es, daraus bodenschutzspezifische MalRnahmen in
einem Bodenschutzplan ableiten zu kdnnen. Als Grundlage fir die Erfassung des Schutzgutes
Boden werden folgende Daten und Informationsgrundlagen ausgewertet:

e digitale Bodenflachendaten 1:50.000 des HLNUG (BFD50) sowie 1:5.000,
landwirtschaftliche Nutzflache (BFD5L) des HLNUG

¢ BodenViewer Hessen (HLNUG 2023a)
o Geologie-Viewer Hessen (HLNUG 2023b)

e Arbeitshilfe zur Kompensation des Schutzguts Boden in der Bauleitplanung
(HLNUG 2019)

e Checklisten Schutzgut Boden fiir Planungs- und Zulassungsverfahren Arbeitshilfen fur
Planungspraxis und Vollzug (LABO 2018)

o Arbeitshilfen zum Bodenschutz des Landes Hessen (HMUKLV 2012, 2014, 2017,
2020)

¢ Informationsblatt zum Bodenschutz fir Bauausfiihrende (HMUKLYV 2018)
e Vorsorgewerte der BBodSchV bzw. ErsatzbaustoffV 2021
e ATKIS-Basis-DLM

TNL Energie GmbH - Raiffeisenstr. 7 « 35410 Hungen 10



2024
Neubau Erdkabel Bl. 0658 UA Welschgraben — UA IPH-West Bodenschutzkonzept

o Altlasten, Altlastenverdachtsflachen und Altablagerungen von betroffenen Kreisen
bzw. den zustandigen Behérden

e Bodenschutz in der Planung (HLNUG 2021)
e Bodenschutz beim Stromnetzausbau (Bundesnetzagentur 2020)

Erganzend wurde entlang der geplanten Trassierung mehrere Bohrstocksondierungen zur
Erhebung des Mindestdatensatz gemafd DIN 19639 durchgefiihrt (siehe Abbildung 4). Die
Kartierung bestatigt die vorhandene Datengrundlage. Die Tabelle 2 gibt Auskunft tber die
generierten Informationen. Die festgestellten Boden und deren Verdichtungsempfindlichkeiten
werden in den Vermeidungsmafinahmen berlcksichtigt.
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Vorhaben Erdkabel Bl. 0658 Weitere Daten A
©  Muffengrube ® Sondierungspunkt 4
—— Erdkabel ~— FlieRgewéasser
[] Baustellenflache [Ikreisgrenze
0 250 500 1.000
Meter

Abbildung 5: Ubersicht tiber die Sondierungen im Bereich entlang der Trassierung.
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Tabelle 2: Bodenkartierung nach KA 5, Mindestdatensatz gem&n DIN 19639.
Horizont Tleiiemv)on Tiefe bis (cm) Feinboden Grobboden Farbe ijl\Tausssgee(E]t;\It Ca{&gggég;,t;alt Verng?:(ljj 1o BOdzilfti\l;%hte-
01, Pseudogley-Kolluvisol
Ap 0 30 Lu 7,5 YR 3/2 h3 c0 VnO ko4
M 30 60 Lu 10 YR 4/2 hl cO Vn0 ko4
Sw-M 60 100 Lu 7,5 YR 4/3 hl cO Vn0 ko3
Cv 100 200 Uls fG1 10 YR 5/4 ho c3.4 VnO ko2
02, Pseudogley-Braunerde
Ap 0 40 Uls fG1 10 YR 4/3 h1-h2 c3.3 VnO ko3
M 40 65 Uls fG1 10YR 4/3 h1-h2 c3.3 VnO ko3
Bv 65 100 Lu 10YR 4/4 hO c3.2 VnO ko3
Sw-Bv 100 150 ut4 7,5YR 5/4 ho c0 Vno ko2
Cv 150 200 ut4 7,5YR 5/4 ho c0 Vno ko2
03, Kolluvisol
Ap 0 40 Uls fG1 10YR 4/2 h1-h2 c0 VnO ko4
M 40 100 Uls fG1 10 YR 4/4 h1-h2 c0 VnO ko3
Cvl 100 130 ut4 fG1 10YR 5/4 HO c3.3 VnO ko3
Cv2 130 200 Uls fG1 10YR 6/4 hO c3.3 VnO ko2
04, Pseudogley-Kolluvisol
Ap 0 30 ut3 10YR 4/2 h1-h2 c0 VnO ko4
M 30 70 ut4 10YR 5/4 hl cO0 VnO ko3
Sw-M 70 100 ut4 fG1 7,5YR5/4 hl c0 VnO ko4
Cv 100 200 ut4 fG1 7,5YR5/4 ho c3.2 VnO ko3
05, Kolluvisol
Ap 0 30 Uls fG1 10YR 4/3 h1-h2 cO0 VnO ko4
M 30 100 ut4 7,5Yr 5/4 hl cO0 VnO ko3
Bv 100 150 ut4 fG1 10Yr 5/3 HO c0 VnO ko3
Cv 150 200 ut3 fG2 10YR 6/4 hO c4 VnO ko2
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3.2 Geologie und Bdden

Der Vorhabenbereich befindet sich in der naturraumlichen Grof3landschaft ,Oberrheinisches
Tiefland und Rhein-Main-Tiefland“ (D53) des Sudwestdeutschen Mittelgebirgs- und
Stufenlandes. Das UG befindet sich im Kanozoischen Gebirge im nordlichen Oberrheingraben
und besteht hauptsachlich aus pleistozéanen Schluff-, Lehm- und Sandablagerungen (HLNUG
2023b). Die Boden im UG bestehen aus &olischen und kolluvialen Sedimenten. Vorwiegend
handelt es um ,Béden aus Loss* (adlische Sedimente). Ein geringerer Anteil wird der Gruppe
,Boden aus Abschwemmmassen |ossburtiger Substrate® zugeordnet (kolluviale Sedimente).
AuRRerdem befinden sich auch Bdden aus solifluidalen Sedimenten im Vorhabenbereich. Das
Hauptausgangsmaterial der anstehenden Boden besteht hauptsachlich aus Ldss (Pleistozéan).
AulRerdem sind Bereiche aus Kolluvialschluff (Holozan) sowie zu einem geringen Anteil aus
>10 dm Auenschluff, -lehm und/oder -ton, 6rtl. Kolluvialschluff (Holozé&n) vorhanden (HLNUG
2023a).

Die héaufigste Bodentypengruppe im UR sind die Lessivés (Parabraunerden) und die
Kolluvisole. Charakteristisch fir Lessivés (Parabraunerden, z.T. vergesellschaftet mit
Pseudogley-Parabraunerden) ist die Pragung des Bodenprofils durch den Vorgang der
Lessivierung, also die Abwartsverlagerung von Tonbestandteilen. Aufgrund dessen kommt es
zu einer Verarmung der oberen Horizonte an Ton, wahrend der Unterboden einen
Tonanreicherungshorizont ausbildet (AMELUNG ET AL. 2018). Die klassischen Vertreter der
Lessivés sind die Fahl- und die Parabraunerden, wobei nur letztere im UR angetroffen werden.
Ein Grof3teil der landwirtschaftlichen Flachen sind Parabraunerden.

Bei terrestrisch anthropogenen Bdden handelt es sich um Kulturbdden, deren gesamtes
Profil anthropogen gepragt ist. Sie finden sich im UR in Form von Kolluvisolen vor allem im
ebenen Bereich der landwirtschaftlichen Flachen. Kolluvisole sind umgelagerte, humose
Bodensedimente von > 40 cm Machtigkeit, die aber aufgrund ihrer groRen Verbreitung in der
Kulturlandschaft bei der Kartierung als eigene Bodeneinheit behandelt werden. Sie kénnen
naturgemal die verschiedensten Boden Uberlagern. Als umgelagerte Ackerboden sind sie oft
mit Nahrstoffen angereichert (AMELUNG ET AL. 2018). Das Hauptvorkommen im UR liegt als
Kolluvisole in teilweise stauwasserbeeinflusster Form vor.

A/C-Bdden weisen einen zwischen 2 bis 40 cm méachtigen vollentwickelten A-Horizont auf. Im
vorliegenden Falle handelt es sich um einen Pararendzina der aus einem Ah-Horizont, aus
Sand- oder Lehmmergel besteht. Und aus einem C-Horizont, bestehend aus Locker- und
Festgestein. Der Ah-Horizont der Pararendzina &hnelt dem der Rendizinea im Hinblick auf pH-
Wert, Ca-Sattigung, Humusform (mullartiger Moder bis Mull) und Krimelgefiige. Sie
unterscheiden sich von der Redizina in der Regel durch héhere Sand- und Schluffgehalte und
vom Pelosol durch Fehlen eines ausgepragten Polyedergefiiges. Die Pararendzina entwickeln
sich aus L6ss, Geschiebemergel, carbonhaltigen Schottern, Sanden und Sandstein, aber auch
Bauschutt (anthropogenem Ziegel/Mdrtel-Gemisch), durch Humusakkumulation, Bildung
koporogener Aggregate und mafige Carbonatverarmung. Pararendzina aus L&ss oder
Geschiebemergel sind tiefgriindig, ausreichend durchliftet und nahrstoffreich, falle jedoch
rasch trocken (AMELUNG ET AL. 2018). Intensive acker- und weinbauliche Nutzung ist moglich,
da auch der leicht durchwurzelbare C-Horizont zur Verfugung steht. Unglnstig hingegen sind
Pararendzina aus Kalkstein sowie aus Schotter oder Bauschutt, da der hohe Steingehalt die
Feldkapazitat enorm reduziert. Wo sie aul3erhalb von Dauergriinland oder Forstnutzung
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auftreten, sind sie erheblich erosionsgefahrdet (ZEcCH ET AL. 2014). Tats&chlich liegt das
Hauptvorkommen im UR als Pararendzinen mit Parabraunerden in erodierter Form vor und
betrifft nur einen kleinen Teil der Flachen.

3.3 Regionalspezifische  Besonderheiten der Bdden im
Vorhabenbereich

Bei den Vorhabenflachen handelt es sich fast ausschlieRlich um landwirtschaftlich genutzte
Boden, die mehrheitlich sehr hohe Bodenfunktionen erfiillen. Nur in kleineren Bereichen
werden Bo6den mit mittleren oder geringen Funktionsgrad in Anspruch genommen
(HLNUG 2023a).

3.3.1 Verdichtungsempfindlichkeit und Erosionsgefahrdung von Bdden

Die Verdichtungsempfindlichkeit des Bodens ist hauptsachlich abhéngig von folgenden
Faktoren:

e der Bodenart (ausgehend von der Korngréf3e),

o dem Gehalt an organischer Substanz,

e der Bodenfeuchte und dem Grundwassereinfluss sowie von der
¢ Vorbelastung des Bodens durch vorangegangene Belastungen.

Auf Grundlage der vorliegenden Bodenkarten (vgl. HNLUG 2023a, b) ist es mdglich, eine erste
Abschatzung der Verdichtungsempfindlichkeit der durch das Vorhaben betroffenen Bbéden
durchzufiihren (AD-HOC-ARBEITSGRUPPE BODEN 2005, ENGEL & PRAUSE 2021). Die Wirkung
geht hier von der Befahrung mit schwerem Gerét aus, die je nach Bodenart und Konsistenz
unterschiedlich schadigend wirken kann. Je groRBer die Empfindlichkeit eines Bodens
gegenliber den vorhabeninduzierten Einwirkungen ist, desto starker kdnnen die Auswirkungen
auf den Boden sein (ENGEL & PRAUSE 2021). Die Gefahrdung des Bodengefliges durch
Befahren wird in erster Linie vom Tongehalt des Bodens und dem Feuchtezustand
abgeschatzt. Je hoher der Feuchtegrad des Bodens und sein Tongehalt, desto groR3er ist die
Verdichtungsempfindlichkeit (Erstverdichtung). Je héher der Sandgehalt eines Bodens, desto
geringer ist hingegen die Verdichtungsempfindlichkeit (AMELUNG ET AL. 2018).

Die Boden auf den von den Baumafinahmen betroffenen Flachen weisen méafige Tongehalte
auf (Bodenartengruppen L, sL, IS gemafd BodenViewer Hessen, HLNUG 2023a). Die Bdden
im Vorhabenbereich sind nicht grundnass und der Stauwassereinfluss wird insgesamt als
gering bis mittel eingestuft. Daher kann von einer maRigen bis hohen
Verdichtungsempfindlichkeit ausgegangen werden.

Neben der Verdichtungsempfindlichkeit ist die Erosionsgefahrdung der zu bewertenden
Flachen von Bedeutung. Zuséatzlich zur Niederschlagsintensitat spielt vor allem die Kérnung,
Hangneigung und Hanglange sowie die Nutzung und Bodenbedeckung eine wichtige Rolle bei
der Erosivitat (AMELUNG ET AL. 2018). Besonders Bdden mit hohen Anteilen feiner Partikel wie
der KorngrofRe ,Schiuff* (vorherrschend in Ldssbdden), sind sehr erosionsanfallig. Um
Aussagen Uber die Erosionsempfindlichkeit treffen zu koénnen, wird der K-Faktor
(Bodenerodierbarkeitsfaktor) herangezogen. Basierend auf der Erosionskulisse der
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ErosionCrossCompliance des Bodenviewers Hessen wird fir den Trassenbereich die
allgemeine Erosionsempfindlichkeit tiber den K-Faktor zum Grof3teil als mittel (> 0,2 — 0,3) bis
hoch (>0,4 — 0,5) dargestellt. Es finden sich zudem kleinrdumige Flachen mit einem sehr
hohen K-Faktor (> 0,5) (HLNUG 2023a).

3.3.2 Seltene Bdden, Archivbéden und Geotope

Eingriffe in das Schutzgut Boden sind gem. 8 1 BBodSchG so weit wie mdglich zu vermeiden.
Darunter fallen auch seltene Bdden, d. h. Béden mit bedeutender Funktion als Archiv der
Natur- und Kulturgeschichte sowie schutzwirdige Geotope (oft auch als Naturdenkmal oder
geschutzter Landschaftsbestandteil geschitzt).

Geotope mit Schutzstatus im Sinne von naturgeschichtlich bedeutenden Erscheinungen und
Einzelschopfungen der Natur oder Paldaobdden, die Landschaftszustdnde vergangener
Epochen dokumentieren, sind innerhalb des Vorhabengebietes nicht bekannt.

Den im UR aber nicht im Vorhabenbereich vorkommenden erodierten Parabraunerden aus
Ldss wird durch ihre hessenweite Seltenheit und ihrer besonderen Funktion als pedogenes
Archiv historischer Nutzungsformen, sowie der Siedlungs- und Landnutzungsgeschichte eine
besondere Archivfunktion zugeschrieben. Geotope mit Schutzstatus im Sinne von
naturgeschichtlich bedeutenden Erscheinungen und Einzelschépfungen der Natur oder
Palaoboden, die Landschaftszustande vergangener Epochen dokumentieren, treten im UR
nicht auf.

Das UG rund um Zeilsheim befindet sich grof3flachig in einem ,Landschaftsschutzgebiet* und
im Bereich der UA ,Welschgraben® in einem ,Naturpark® sowie einem ,Trinkwasser- und
Heilquellenschutzgebiet (Schutzzone I, Il A, Il B oder IV)“. Generell wird das UG als
,Vorranggebiet Regionaler Griinzug“ sowie ,Vorbehaltsgebiet fiir besondere Klimafunktion®
ausgewiesen. Der Uberwiegende Teil der geplanten Erdkabeltrasse liegt innerhalb des
Landschaftsschutzgebiets ,Griinglrtel und Grinzige in der Stadt Frankfurt am Main
(Nr. 2412001)“.  Weitere  Ausfihrungen zum  Bestand und Bewertung der
Landschaftsschutzgebiete sind dem Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) der Firma
TNL zu entnehmen (Kap. 3.7.2).

Im UR befinden sich mehrere Bodendenkmale, welche als geschitzte Bestandteile von Natur
und Landschaft gesondert im LBP behandelt werden (siehe Kap. 3.7.2).

Da Archivbéden nicht direkt durch das Vorhaben betroffen sind, ihr Sicherheitsradius (r = 250
m) jedoch teilweise von dem Vorhaben betroffen ist, muss bei den Bauarbeiten mit
Bodenfunden gerechnet werden und im Fall einer ErschlieBung ist diese unverziglich der
zustandigen Denkmalschutzbehdrde zu melden.

3.3.3 Altlasten

Laut BBodSchG 8§ 2 Abs. 6 handelt es sich bei Altlasten, ,um Altablagerungen und
Altstandorte, bei denen der Verdacht schéadlicher Bodenverdnderungen oder sonstiger
Gefahren far den einzelnen oder die Allgemeinheit besteht".
Die Abfrage beim Fachinformationssystem Altflachen und Grundwasserschadensfélle
(HLNUG 2024) ergab, dass sich innerhalb des UR eine Altlast befindet. Es handelt sich um
eine nicht bewertete und noch nicht naher untersuchte Altablagerung sudlich der Pfaffenwiese
im Gebiet der Stadt Frankfurt am Main, welche im Bereich einer Kleingartenanlage liegt. Die
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Flache befindet sich zwar innerhalb des UR, jedoch auf3erhalb der Eingriffsflachen. Dennoch
sollte in diesem Bereich auf organoleptische Auffalligkeiten geachtet werden. Die Altlastflache
wurde im Bodenschutzplan als Al markiert und in der Legende beschrieben.
Weitere Altlasten befinden sich auf3erhalb des UR und werden durch das Vorhaben nicht
berinhrt.

Basierend auf der Riickinformation der Infraserv GmbH & Co. Hochst KG ist von km 5,500 bis
km 5,643 mit einer anthropogenen Aufschittung zu rechnen. Der Bereich wurde ca. 1960 mit
unterschiedlichen Verfillmaterialien um mehrere Meter aufgefullt. Im Eingriffsbereich ist mit
einer Auffillungsméachtigkeit von ca. 0,5 — 2m zu rechnen. Auf Basis der Infraserv
vorliegenden Untersuchungen zum Auffillungsmaterial und der bisherigen Nutzung dieses
Bereichs wird ein vergleichsweise geringes Altlastenrisiko abgeleitet. Dennoch ist das
Aushubmaterial in diesem Bereich in Absprache mit der zustandigen Behorde zu beproben.
Je nach tatsachlicher Belastung kann das Material vor Ort verwertet werden bzw. muss
entsorgt werden. Die Abstimmung erfolgt in Zusammenarbeit mit der bodenkundlichen
Baubegleitung.

Sollte eine Altablagerung wéahrend der Baumalinahme entdeckt werden, ist umgehend die
zustandige Bodenschutzbehorde zu verstdndigen und das weitere Vorgehen mit dieser
abzustimmen. Beim Umgang mit Bodenaushub ist insbesondere auf die Vorgaben geman
§ 12 BBodSchV sowie gemal BBodSchV (n.F.) zu achten.

3.4 Bewertung der naturlichen Bodenfunktionen

Die bodengutachterliche Ermittlung hat zum Ziel, die natirlichen Bodenfunktionen der durch
das Vorhaben betroffenen Béden vorab zu bewerten, um negative Auswirkungen auf das
Schutzgut Boden durch eine Optimierung der Bauablaufe zu minimieren.

Laut Empfehlung der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO) sowie von
Studien zum Thema Bodenfunktionsverlust sind folgende Bodenfunktionen bzw.
Bodenteilfunktionen mit den entsprechenden Kriterien von besonderer Relevanz in
Planungsverfahren:

e Lebensraum fir Pflanzen mit den Kriterien ,Standortpotenzial flr natirliche
Pflanzengesellschaften  (Biotopentwicklungspotenzial (m241))* sowie ,natirliche
Bodenfruchtbarkeit (Ertragspotenzial (m238)),

¢ die Funktion des Bodens im Wasserhaushalt mit dem Kriterium ,Feldkapazitat (m239),
e das ,Nitratriickhaltevermdgen (m244)“ und
e die Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte.

Die genannten Kriterien werden im Hinblick auf die Boden im Vorhabenbereich vertiefend
betrachtet, um die Auswirkungen des Vorhabens auf die Bdden sowie den daraus
entstehenden Kompensationsbedarf fir das Schutzgut beschreiben und bewerten zu kénnen.

Grundlage fur die Beschreibung und Bewertung der natirlichen Bodenfunktionen ist der Layer
,Bodenschutz in der Planung“ des BodenViewers Hessen (HLNUG 2023a). Zu beachten ist
jedoch, dass die Daten des HLNUG zur Bodenfunktionsbewertung nur fur Flachen abseits
bereits bestehender Verkehrs- bzw. Parkplatzflachen vorliegen. Fir bisher nicht bewertete
Flachen erfolgt die Bewertung nach Empfehlung des HLNUG, wonach eine Ubertragung der
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Information der Nachbarflaichen auf Flachen mit Datenliicken unter Beriicksichtigung sonstiger
Bodenkarten mdoglich ist (HLNUG 2019).

3.4.1 Kriterium Biotopentwicklungspotenzial

Mit Hilfe des BodenViewers Hessen (HLNUG 2023a) lassen sich Flachen abgrenzen, die
extremen Standortbedingungen in Bezug auf den Wasser-, Luft- und Nahrstoffhaushalt sowie
der Basenversorgung ausgesetzt sind. Diese Flachen verfligen bei extensiver Landnutzung
Uber ein hohes standortliches Biotopentwicklungspotenzial. Das Biotopentwicklungspotenzial
eines Bodens hangt insbesondere von der Wasserversorgung des Standorts, aber auch von
seinem Basenhaushalt ab. Der Erhalt standortbedingter Extrema der Béden dient als Ziel des
Naturschutzes und ist Grundlage fir die Biotopentwicklung.

Ein hohes Biotopentwicklungspotenzial besitzen daher vorrangig Boden auf:
e trockenen Standorten,
e vernassten Standorten (inkl. Moore),
e sehr nahrstoffarmen Standorten,
e sehr sauren oder basenreichen Standorten
e sowie Salz- und Alkaliboden.

Im UR sind die Bo6den groRtenteils als physiologische Standorte mit hohem
Wasserspeicherungsvermdgen mit schlechtem bis mittlerem naturlichen Basenhaushalt
typisiert. Kleinrdumig finden sich im UR B&den mit hohem Wasserspeicherungsvermogen und
gutem natirlichen Basenhaushalt, Boden mit mittlerem Wasserspeicherungsvermégen und
schlechtem bis mittlerem nattrlichen Basenhaushalt sowie Flachen fur Siedlung, Industrie und
Verkehr.

Samtliche im UR vorkommende Bdden besitzen eine mittlere Standorttypisierung. Die
beschriebenen Parameter in Verbindung mit einer hauptsachlich intensiven Landnutzung der
Bdden lassen im UR auf kein hohes Biotopentwicklungspotential schlieRen.

Entsprechend der Arbeitshilfe ,Kompensation des Schutzguts Boden in der Bauleitplanung
nach BauGB* wird das Kriterium Biotopentwicklungspotenzial nur ab den Wertstufen 4 und 5
mitberlcksichtigt, so dass dieses Kriterium nicht aufgefiihrt wird (HLNUG 2019).

3.4.2 Kriterium Ertragspotenzial und nutzbare Feldkapazitat

Das Ertragspotenzial eines Bodens wird vor allem durch seine Durchwurzelbarkeit,
insbesondere die des Unterbodens, und von der Fahigkeit des Bodens, Wasser in
pflanzenverfiigbarer Form zu speichern, begrenzt. Unter den heutigen wirtschaftlichen und
technischen Bedingungen in Hessen ist eine ausreichende Versorgung mit Nahrstoffen nicht
die limitierende Grole.

Die natirliche Eignung eines Standortes fur die Produktion von Biomasse wird durch die
Faktoren Boden, Klima und Relief bestimmt. Die Kenngré3en, welche die Bodeneigenschaften
eines Standortes unabhangig von der Form und Intensitat der Bewirtschaftung beschreiben
und klassifizieren, sind:

e die nutzbare Feldkapazitat im durchwurzelbaren Raum [nFKdB],
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e der natlrliche Basenhaushalt und
e der Grundwassereinfluss.

Die Feldkapazitat entspricht der maximalen Menge an Wasser im Boden, welche entgegen
der Gravitation im ungestOrten Zustand oberhalb des Grundwasserspiegels gehalten werden
kann (AMELUNG ET AL. 2018). Sie ist anhangig von:

e der Korngréf3enverteilung,
¢ dem Bodengeflige und
o dem Anteil organischer Bodensubstanz.

Je hoher die nutzbare Feldkapazitat und der natirliche Basengehalt und je geringer der
Einfluss des Grundwassers, desto hoher ist das Ertragspotenzial eines Bodens (HLNUG
2019).

Die Béden im UR werden durchgangig als nicht grundnass beschrieben, wahrend die
nutzbare Feldkapazitat im durchwurzelbaren Raum als hoch bis sehr hoch eingestuft wird.
In Bezug auf den Basenversorgung wechseln sich ausgeglichene und unausgeglichene
Basenhaushalte ab. Zusammenfassend wird das Ertragspotenzial im gesamten UR als hoch
bis sehr hoch (Stufe 4-5) eingestuft. Ein Grofteil des UR, der die vier Bodentypen einschliel3t,
unterliegt einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung. Kartengrundlage fur die Erfassung
des Ertragspotentials im Vorhabenbereich ist die digitale Bodenkarte von Hessen (M 1:50 000)
des BodenViewer Hessen (HLNUG 2023a).

3.4.3 Kriterium Nitratrickhaltevermogen

Bdden besitzen Filter- und Pufferfunktionen und somit die Fahigkeit, Stoffe umzuwandeln,
abzulagern und abzupuffern. Im Stoffhaushalt der Okosphére bilden Béden somit ein
natirliches Reinigungssystem, das emittierte Schadstoffe aufzunehmen, zu binden und, je
nach Art der Schadstoffe und Eigenschaften der Béden, in mehr oder weniger hohem Maf3e
aus dem Stoffkreislauf der Okosphére zu entfernen vermag. Dieses Filtervermdgen ist
allerdings abhéngig vom Gehalt der verschiedenen Bodenarten an Sand, Schluff und Ton. Es
ist fir Sand am geringsten und fir Ton am gréi3ten.

Nitrat ist besonders leicht auswaschbar, da es aufgrund seiner negativen Ladung im ebenfalls
Uberwiegend negativ geladenen Boden kaum gebunden wird. Die Tiefe der Nitratverlagerung
und somit die Zeit bis zum Erreichen des Grundwassers ist daher abhdngig von der
Sickerwassermenge und der maximalen Wasserspeicherung (Feldkapazitat im
Hauptwurzelraum). Je hoher die maximale Wasserspeicherung und je geringer die
Sickerwassermenge, umso hoher ist das Nitratrickhaltevermégen im Boden und umso
geringer die Geféahrdung des Grundwassers.

Aus dem Nitratrickhaltevermégen kann daher auf die Regelungsfunktion der Bdden im
Wasser- und Stoffhaushalt und seine Filter- und Pufferfunktion bei Schadstoffeintragen
geschlossen werden. Das Nitratriickhaltevermégen des Bodens wird insbesondere anhand
der Feldkapazitat im durchwurzelbaren Bodenraum [FKdB] und dem Stauwassereinfluss
bewertet. Klimaparameter werden nicht einbezogen, so dass nur eine Aussage Uber den
Boden, nicht aber Uber den Standort gemacht werden kann.
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Kartengrundlage fir die Erfassung des Nitratriickhaltevermdgens im Vorhabenbereich ist die
digitale Bodenkarte von Hessen (M 1:50 000) des BodenViewer Hessen (HLNUG 2023a). Die
Bdden des UR weisen durchgangig eine hohe bis sehr hohe Feldkapazitat im
durchwurzelbaren Bodenraum [FKdB] mit einem sehr schwachen bis mittleren
Stauwassereinfluss auf, wodurch zusammenfassend das Nitratrickhaltevermogen fur die
im UR vorkommenden Bodentypen als hoch (4) bis sehr hoch (5) eingestuft wird.

3.4.4 Kriterium Archivbdden und Bodendenkmale

Da keine Archivbdden und Bodendenkmale innerhalb des Vorhabenbereiches direkt betroffen
sind, entfallt eine besondere Wertstellung im Zusammenhang mit diesem Teilkriterium fur die
geplanten Flachen. Dies bedingt jedoch die Einhaltung der in Kapitel 6 aufgestellten
VermeidungsmalRnahmen, insbesondere beim Umgang mit Bodendenkmalen.

3.4.5 Zusammenfassung Bodenfunktionsbewertung

In der nachfolgenden Tabelle 3 sind die Bodenfunktionen der Bodeneinheiten des
Vorhabenbereichs auf Grundlage der oben beschriebenen Informationen zusammengefasst
und beruhen auf dem Schema der Gesamtbewertung einzelner Bodenfunktionen des HLNUG
2019 (siehe Abbildung 6). Zudem werden die Einzelbewertungen fur alle Bodeneinheiten zu
einer Gesamtbewertung zusammengefiihrt. Eine Ubersichtskarte sowie eine Detailkarte mit
der Bodenfunktionsbewertung im Vorhabenbereich, ist dem Anhang 1 und 2 zu entnehmen.
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Abbildung 6: Schema der Gesamtbewertung Bodenfunktionen (HNLUG 2019).
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Zusammenfassend ergibt sich aus den Bewertungen der Bodenfunktionen nach 8§ 2
BBODSCHG, dass alle im Vorhabenbereich vorkommenden Bdden einen hohen bis sehr
hohen Gesamtwert aufweisen.

Tabelle 3: Bewertung der Bodenfunktionen nach § 2 BBodSchG fir die Sondierungspunkte
im Vorhabenbereich.

Bedeutung
2
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2 2 = < £
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4. Auswirkungen des Vorhabens auf den Boden
4.1 Ableitung der Wirkfaktoren

Ausgehend von der Vorhabenplanung sind die in Tabelle 4 dargestellten Wirkfaktoren des
Vorhabens auf das Schutzgut Boden zu betrachten.

Tabelle 4: Wirkfaktoren des Vorhabens auf das Schutzgut Boden.

Wirkfaktor gem. Kategorie gem. Potenzielle Auswirkungen
HLNUG 2018 HLNUG 2018

Baubedingte Wirkfaktoren

Verdichtung Physikalischer Beeintrachtigung des Biotopentwicklungspotenzials, des
Wirkfaktor Ertragspotenzials, der Feldkapazitat und des
Nitratrickhaltevermégens
Erosion Physikalischer Verlust von Bodenmaterial
Wirkfaktor
Stoffeintrag bzw. - Chemischer Bodenfunktionsverlust oder -reduzierung auf nicht dauerhaft
austrag mit boden- Wirkfaktor vollversiegelten Flachen

chemischer Wirkung

Abgrabung/ Bodenabtrag | Physikalischer Je nach AusmalR vollsténdiger Funktionsverlust
Wirkfaktor (Biotopentwicklung, Ertragspotenzial, Feldkapazitat,
Nitratriickhaltevermégen)

Anlagebedingte Wirkfaktoren

Ein- und Ablagerung von | Physikalischer Beeintrachtigung des Biotopentwicklungspotenzials, des
Material unterhalb/ohne Faktor Ertragspotenzials, der Feldkapazitat und des
eine/r durchwurzelbaren Nitratriickhaltevermégens
Bodenschicht
Versiegelung Physikalischer Vollsténdiger Funktionsverlust (Biotopentwicklung,
Faktor Ertragspotenzial, Feldkapazitat, Nitratriickhaltevermogen)

Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Betrieb der Physikalischer Warmeeintrag in der Umgebung des Erdkabels
Erdkabelleitung Faktor

Das Schutzgut Boden betreffende, baubedingte und anlagenbedingte Wirkfaktoren sowie
potenzielle Umweltauswirkungen wurden ausfiihrlicher im LBP beschrieben und diskutiert
(LBP, TNL 2023). Die Kompensationsermittlung ist bereits im LBP erfolgt (LBP, TNL 2023).
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5. Berechnung anfallender Bodenmassen

Im Rahmen des Vorhabens wird ein offener Kabelgraben in zwei verschiedenen Regelprofilen
angelegt, wobei die Profilbreite 2,16 m und die Profiltiefe 2,00 m betragt. Der Wiedereinbau
des Bodens beschrankt sich auf 1,20 m oberhalb des Bettungskdrpers. Dadurch fallen circa
41.600 m3 Bodenmaterial an, wobei nur ca. 25.000 m® wieder eingebaut werden. Die
verbliebenen 16.600 m3 Bodenmaterial missen nach Kreislaufwirtschaftsgesetzt (KrwWG) und
ErsatzbaustoffV (Art.1, MantelV) fachgerecht verwertet oder entsorgt werden. Eine Nutzung
des verbliebenen Bodenmaterials auf hochwertigen Ackerflachen ist ausgeschlossen, da diese
nicht zu einer Verbesserung des Bodenzustandes an dieser Stelle beitragen (vgl. BBODSCHV).

Die davon anfallenden Aushubmassen im Bereich der versiegelten Straf3en sind nach
verwertbarem und zu entsorgenden Material gemafl geltenden Vorschriften zu trennen,
verwenden beziehungsweise zu entsorgen (ERSATZBAUSTOFFV 2021). Das durch das
Mikrotunnelverfahren anfallende Bohrgut ist ebenfalls einer geeigneten Verwertung oder
Entsorgung zuzufihren.

Die eingeplanten Lagerflachen fiir Bodenaushub mit einer Flache von rund 76.500 mz2 reichen
aus, um die anfallenden Bodenmassen sachgerecht zu lagern. Es ist zu beachten, dass durch
den Bodenaushub eine Auflockerung des Bodens stattfindet, wodurch das Volumen des
Aushubs groRer ist als das Volumen in natlrlicher Lagerung. Im Allgemeinen wird ein
konservativer Lockerungsfaktor von ungeléstem zu geléstem Boden von ca. 1,3 angenommen.
Das Volumen sowie der Flachenbedarf fir das anfallende sowie zu lagernde Bodenmaterial
und die Anlage der Mieten ist in Tabelle 5 aufgefuhrt. Auf Basis der Kartierung wird davon
ausgegangen, dass im Regelfall eine Trennung von 3 Bodenmieten ausreichend ist. Die
Bodenmiete A ist flir das Oberbodenmaterial vorzusehen, welches sich im Regelfall von einer
Tiefe von 0-30 cm erstreckt. Die Bodenmiete B ist fur das Unterbodenmaterial vorzusehen,
welches sich im Schnitt zwischen 30 cm und 100 cm Tiefe befindet. Eine Trennung der
Unterbodenhorizonte ist nicht zwingend nétig, da sich die Horizonte in ihren Eigenschaften
nicht deutlich unterscheiden. Sollte sich die Notwendigkeit bei der Umsetzung an einigen
Stellen doch ergeben, ist dies mit der Bodenkundlichen Baubegleitung abzustimmen. Die
Bodenmiete C ist fiur das Untergrundmaterial vorgesehen, welches sich im Regelfall ab einer
Tiefe von ca. 100 cm anschlie3t. Als Kalkulationsgrundlage wird angenommen, dass 3
gleichgrol3e Mieten mit einer Breite von 5m, einer H6he von 2m und mit einem
Boschungswinkel von 60° angelegt werden. In der Umsetzung kénnen die Mietenbreiten an
die tatsdchlich anfallenden Bodenmassen angepasst und die Mietenhdhe gemaR den
Vorgaben der DIN 19639 (Oberboden max. 2 m, Unterboden max. 3 m Ho6he) unter
Berticksichtigung des Bodenmaterials angepasst werden.
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Tabelle 5: Ubersicht tiber die anfallenden Bodenmassen.
Gesamtmenge

Anfallende Einzubauende Bendtigte Lagerflache

Bodenmassen (inkl. | Bodenmassen (inkl. | Anfallendes Einzubauendes
Lockerungsfaktor) Lockerungsfaktor) Material Material
Bodenmiete A 8.000 m3 8.000 m? 5.800 m2 5.800 m2
Bodenmiete B 18.700 m3 18.700 m3 13.600 m? 13.600 m?
Bodenmiete C 26.700 m3 5.400 m3 19.500 m2 3.900 m2
gesamt 53.400 m3 32.000 m3 39.000 m? 23.400 m2
Vorhandende Lagerflache: 76.600 m?
Laufender Meter

Bodenmiete A 1,6 md 1,6 md 5 m?
Bodenmiete B 3,7m?3 3,7m3 5 m?
Bodenmiete C 53m?3 1,1m 5 m?
gesamt 10,7 m3 6,4 m3 15 m?2
Vorhandene Lagerflache: 15,3 m?

6. MalRnahmen zur Vermeidung und Minimierung sowie zum
Ausgleich von Beeintrachtigungen

Laut DIN 19639 (2019) handelt es sich bei Vermeidungs- und Minderungsmafnahmen um
Maflnahmen zum Bodenschutz, die im Bodenschutzkonzept fiir die Bauausfiihrung,
Rekultivierung und ggf. Zwischenbewirtschaftung geplant und umgesetzt werden. Der Umfang
eines Vorhabens und die Leistungsféahigkeit der betroffenen Boden bestimmen wesentlich die
GroRe des Kompensationsbedarfs. Zur Vermeidung und Minimierung tragen daher eine
mdoglichst geringe Flacheninanspruchnahme sowie die Lenkung von Eingriffen auf Flachen mit
Boden geringerer Leistungsfahigkeit bei. Vermeidung bzw. Minimierung von Eingriffen in das
Schutzgut Boden werden durch folgende MalRhahmen erreicht:

V1 - Bodenkundliche Baubegleitung
Die MalRnahme betrifft den gesamten Vorhabenbereich.

Das Vorhaben ist durch eine zertifizierte Bodenkundliche Baubegleitung (BBB) zu begleiten.
Die Bauleitung sowie die am Bau Beschaftigten werden (ber die Vermeidungs- und
MinimierungsmalBnahmen zum Boden aufgeklart. Um eine erfolgreiche Bodenkundliche
Baubegleitung gewahrleisten zu konnen, sollte deren frihzeitige Einbindung beim
Bauvorhaben und Bauvorbereitung sichergestellt werden. Hierzu gehdrt auch die regelmaRiige
Teilnahme an den Baubesprechungen.

Zur Dokumentation der Ausfiihrung der baulichen Tatigkeiten auf Ubereinstimmung mit
bodenfachlichen Auflagen der Genehmigung, Ausfihrungsplanen, Baubeschreibung,
Leistungsbeschreibung sowie auch entsprechenden Verordnungen, Vorschriften und
anerkannten Regeln der Technik sollten regelméRige Begehungen der Baustelle durchgefihrt
werden.

Die Einhaltung aller genehmigten Schutz- und VermeidungsmalRnahmen im Zusammenhang
mit Bodenschutz sind sicherzustellen sowie, falls im Genehmigungsverfahren nicht
bertcksichtigt, Erganzungen in Plan und Ausfuhrung durchzufiihren.
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Die Einhaltung der Vorgaben zu der Bearbeitbarkeit von Boden z. B. Einstellung der Arbeiten
bei feuchten Bodenverhdltnissen bzw. Einsetzen geeigneter Schutzmaflinahmen, der
DIN 19639 und MalRnahmen zum Erosionsschutz sollten sichergestellt werden.

Die Bodenkundliche Baubegleitung dokumentiert bzw. bewertet Schaden an Bdden und
Uberwacht die Beseitigung festgestellter Beeintrachtigungen des Bodens. Der Zustand des
Bodens wird ggf. im Zuge eines Beweissicherungsverfahrens und falls erforderlich unter
Hinzuziehen eines Umweltlabors festgestellt (DIN19639).

V2 — Minimierung der Flachennutzung
Die Malinahme betrifft den gesamten Vorhabenbereich.

Der Vorhabenbereich erstreckt sich ausschlie3lich auf die in den Unterlagen festgelegten
Flachen. Eine Befahrung oder Benutzung von Flachen, insbesondere von landwirtschaftlichen
Flachen und Landschaftsschutzgebieten, auferhalb des Vorhabenbereiches sollte nicht
erfolgen. Die festgelegten Tabuflachen sind dementsprechend optisch abzugrenzen (z.B.
durch Flatterband), um eine eindeutige Lokalisierung des Vorhabenbereiches zu ermdglichen.
Generell ist die Inanspruchnahme des Bodens auf das ndtige Minimum zu reduzieren.
Abweichungen von den geplanten Flachennutzungen sind mit der Bodenkundlichen
Baubegleitung abzustimmen (DIN 19639).

V3 — Minderung der Bodenverdichtung sowie lastenverteilende MaRnahmen
Die Malinahme betrifft den gesamten Vorhabenbereich.

Die Bodenbearbeitung und das Befahren von Boden ohne SchutzmalRnahmen sollten nur bei
ausreichend trockener Witterung geschehen. Bdden, die einen Konsistenzbereich kol (fest)
und ko2 (halbfest) aufweisen, kdnnen ohne Einschrankung bearbeitet werden. Bei einem
Konsistenzbereich von ko3 (steif-plastisch) sollte bei einer Befahrung des Bodens der
Maschineneinsatz, insbesondere deren Einsatzgewichte und Kontaktflachendriicke
berticksichtigt werden (Vergleich V6 - Maschineneinsatz). Eine Bodenbearbeitung ist
akzeptabel, solange der Boden in der Baggerschaufel noch rieselfahig ist. Boden, die im
Konsistenzbereich ko4 (weich-plastisch) liegen sollte von einer Bodenbearbeitung und von
einer Befahrung des Bodens ohne SchutzmafRnahmen abgesehen werden, da es sonst zu
Bodenverdichtungen kommen kann (DIN 19639, BUNDESVERBAND BODEN 2013). Die
witterungsbedingte Befahrbarkeit wird ggf. von der Bodenkundlichen Baubegleitung beurteilt
und standortbezogen freigegeben (siehe Tabelle 6).

Die Baustelleneinrichtungsflachen sind mit lastverteilenden Platten auszulegen, um
Bodenverdichtungen vorzubeugen. Hierfir eignen sich Platten aus Stahl, Aluminium oder
Holz. Die Platten sind vor Kopf auszulegen, ohne den ungeschitzten Boden zu befahren. Die
Entnahme der Platten nach Bauabschluss erfolgt riickschreitend und restlos von der Flache.
Die Platten werden direkt auf dem Oberboden ausgelegt, um eine Verdichtung des oftmals
verdichtungsempfindlicheren und schwer rekultivierbaren Unterbodens zu vermeiden
(BUNDESVERBAND BODEN 2013, RUNGE ET AL. 2021). Ein Abtrag von Oberboden und die
anschlieRende Auslage von lastverteilenden Platten auf dem Unterboden kann im Einzelfall
jedoch empfehlenswert sein. Ebenso sollte die Dauer der Auslage von lastverteilenden Platten
auf dem Oberboden sechs Monate nicht Uberschreiten (DIN 19639). Ebenso ist eine
Lastenverteilung mittels mineralischer Schittung maoglich. Hierbei ist darauf zu achten, dass
vor Schiittung ein reiRfestes Geotextil oder Geovlies mit einem seitlichen Uberstand von mind.
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50 cm ausgelegt wird, um eine Vermischung der mineralischen Schittung mit dem
Bodenmaterial bestmdglich zu vermeiden. Die Machtigkeit dieser Schittung ist in Abhangigkeit
von der Bodenart, den zu erwartenden Lasten und Witterungsverhaltnissen zu wahlen. Die
Bodenkundliche Baubegleitung hat eine Abweichung auf Sinnhaftigkeit zur Minimierung von
schadhaftem Einwirken auf den Boden zu prfen.

In besonders verdichtungsempfindlichen Bereichen kann eine doppelte Auslage von
lastverteilenden Platten noétig werden. Die Umsetzung ist in Abstimmung mit der
Bodenkundlichen Baubegleitung durchzufiihren. Die Anlage der Baustral3e ist ebenfalls mit
Fahrbohlen aus Stahl, Aluminium oder Holz anzulegen, sofern diese nicht auf bereits
befestigten Wegen verlauft. Es empfiehlt sich insbesondere bei verdichtungsempfindlichen
Bdden die lastverteilenden Platten quer zur Fahrtrichtung auszulegen, um eine ausreichende
Lastverteilung zu erreichen. Bei einer Auslegung der Platten langs der Fahrtrichtung kann es
bei feuchten Bodenbedingungen zu einer Verschiebung oder zu einem Einsinken der Platten
kommen, was eine unzureichende Lastverteilung und schadhafte Bodenverdichtungen mit
sich ziehen kann (RUNGE ET AL. 2021). Zudem ist es empfehlenswert, vor allem fir die
Bauweise der griinen Baustral3e, mindestens 9 - 6 Monate vor Planfeststellungsbeschluss die
angesprochenen Flachen zu begrinen, sofern diese nicht bereits begriint sind. Eine
Begriinung der Fahrtrasse und der Baueinrichtungsflache hat den Vorteil, dass die Vegetation
den Boden durch die Wurzelstruktur zusatzlich vor Verdichtungen schiitzt (BUNDESVERBAND
BODEN 2013).

Tabelle 6: Verdichtungsempfindlichkeit sowie Grenzen der Befahrbarkeit und
Bearbeitbarkeit von Boden in Abh&ngigkeit von Konsistenzbereich und
Bodenfeuchte (verandert nach DIN 19639,2019).

Bode'nfeuchtezustand Befahrbarkeit Bearbeitbarkeit Verd_lcht_ungs?
Konsistenz- Feuchtstufe empfindlichkeit
bereich
kol fest trocken optimal Bindige Boden: gering
mittel bis
ungunstig
Nicht bindige
Boden: optimal
ko 2 halbfest schwach gegeben optimal mittel
feucht
ko 3 steif- feucht Eingeschrankt, eingeschrankt hoch
plastisch nach
Nomogramm
ko 4 weich- sehr feucht Nur auf Nicht hoch
plastisch befestigten bearbeitbar,
BaustralRen unzulassig
ko 5 breiig- nass Nur auf Nicht extrem
plastisch befestigten bearbeitbar,
Baustral3en unzulassig
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V4 — Umgang mit Bodenaushub/Bodenmieten

Die MalRnahme betrifft den gesamten Vorhabenbereich.

Abtrag:

Oberbodenmaterial ist von der Baustral3e aus oder riickschreitend auf dem Oberboden mittels
Bagger abzutragen. Der Einsatz von Planierraupen ist fir bodenschonende Arbeiten nicht
geeignet. Unterbodenmaterial und Untergrundmaterial sind, sofern technisch umsetzbar, von
der BaustralRe aus abzutragen. Sollte der Unterboden fir die Abtragung befahren werden
mussen, ist die Befahrung so gering wie mdglich zu halten und es sind geeignete Fahrzeuge
mit moglichst geringem Kontaktflachendruck einzusetzen (GEBHARDT & ZINK 2020). Die
Grenzen der Befahrbarkeit der Bodenhorizonte sind durch die Bodenkundliche Baubegleitung
festzulegen.

Far die Errichtung der Kabelschutzrohranlage (siehe Regelgrabenprofil Abb. 2, AMPRION 2023)
sollte der Oberboden nur oberhalb des Kabelgrabens ausgehoben werden. Auf der restlichen
Baubedarfsflache entlang der Trasse (ca. 30 m) sollte der Oberboden nicht abgezogen
werden, sondern lastenverteilende MaRBnahmen, wie bei V3 beschrieben, ausgebracht
werden. Die Platten werden direkt auf dem Oberboden ausgelegt, um eine Verdichtung des
oftmals verdichtungsempfindlicheren und schwer rekultivierbaren Unterbodens zu vermeiden
(BUNDESVERBAND BODEN 2013, RUNGE ET AL. 2021).

Lagerung:

Die temporare Lagerung von Bodenmaterial wird nur auf den dafir vorgesehenen Flachen
umgesetzt und ist auf das notige Minimum zu beschranken. Sollte eine temporare Lagerung
nicht moglich sein, ist das Material abzufahren. Ebenso ist Bodenmaterial gemaf geltenden
Richtlinien abzufahren (ERSATZBAUSTOFFV 2021), sofern es nicht wieder eingebaut werden
kann. Gemall dem Merkblatt ,Entsorgung von Bauabfallen® (2018) ist flr die kurzzeitige
Lagerung bis zum Abtransport von Bauabféllen am Entstehungsort, d.h. auf dem Baugelédnde,
keine Genehmigung nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz erforderlich. Sofern die
jeweiligen Abfalle am Anfallort langer als ein Jahr gelagert werden, ist eine Genehmigung nach
Nr. 8.14 der 4. BImSchV erforderlich. Stofflich belasteter Bodenaushub darf nur am
unmittelbaren Aushubort wieder eingebaut werden, wenn keine Gefahren im Sinne des
Bodenschutzrechtes ausgeltdst werden. Das Abfallrecht findet dabei keine Anwendung (8§ 2
Abs. 2 Nr. 11 KrWG). Uberschiissiger Bodenaushub mit erhdhten Schadstoffgehalten darf nur
nach den Anforderungen des vorsorgenden Bodenschutzes, insbesondere geregelt in § 12
BBodSchV, verwertet oder entsprechend abfallrechtlicher Anforderungen entsorgt werden.
Eine analytische Untersuchung wird nach Vorgaben der MantelV durchgefiihrt, um eine
tatsachliche Belastung des Bodenmaterials zu klaren. Der weitere Umgang des
Bodenmaterials erfolgt in Absprache mit der Bodenkundlichen Baubegleitung, der zustandigen
Bodenschutzbehorde und ggf. der zustandigen Abfallbehérde.

Oberbodenmaterial und Unterbodenmaterial sind getrennt voneinander in Mieten zu lagern.
Eine Substratmischung ist unbedingt zu vermeiden. Sofern deutliche Unterschiede im
Unterbodenmaterial vorhanden sind, ist der Unterboden separat nach den entsprechenden
Bodenhorizonten zu lagern. Die Oberbodenmiete soll eine maximale Hohe von 2 m und die
Unterbodenmiete eine maximale Hohe von 3 m nicht Uberschreiten (DIN 19639). Die Mieten
sind trapezformig anzulegen und die Flachen sind mit der Baggerschaufel zu profilieren,
jedoch nicht fest anzudrticken, da sonst Bodenverdichtungen verursacht werden kénnen. Die
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Lagerung der Bodenmieten hat auf einem wasserdurchlassigen Geotextil zu erfolgen, um eine
potenzielle Vernassung des Bodens zu vermeiden. Die Mieten sind nicht in Senken anzulegen.
AuBerdem sollte ausreichend Platz an den Mietfi3en eingeplant werden, so dass
Niederschlagswasser abflie3en kann.

Bei einer Lagerung von uber zwei Monaten sind die Mieten direkt nach Ablagerung zu
begriinen. Diese MalRnahme entzieht dem Bodenmaterial Wasser und tragt zur Stabilitat, zur
Gefligebildung und zum Erosionsschutz bei (KREBS ET AL. 2017). Die Einsaat sollte in
Abstimmung mit der BBB, OBB sowie dem Flachennutzer erfolgen. Eine Befahrung der
Bodenmieten oder eine Nutzung dieser als Lagerfliche ist nicht gestattet, da dies eine
schadhafte Bodenverdichtung zur Folge haben kénnte (GEBHARDT & ZINK 2020).

Wiedereinbau: Der Boden wird nach Fertigstellung der BaumalRnahme mittels Bagger vor Kopf
oder von der Baustral’e aus horizontweise eingebaut. Laut 8 6 Abs. 3 BBodSchV ist ,eine
schadliche Bodenveranderung im Sinne des Absatzes 2 aufgrund von Schadstoffgehalten
nicht zu besorgen, wenn Bodenmaterial oder Baggergut am Herkunftsort oder in dessen
raumlichen Umfeld unter vergleichbaren Bodenverhaltnissen sowie geologischen und
hydrogeologischen Bedingungen umgelagert wird und das Vorliegen einer Altlast oder
sonstigen  schéadlichen  Bodenveranderungen aufgrund von  Schadstoffgehalten
auszuschlieRen ist.“ Eine Befahrung des eingetragenen Bodens ist zu vermeiden, um eine
schadhafte Verdichtung dessen zu verhindern. Der Einbau erfolgt horizontweise mit dem Ziel
die naturliche Lagerungsdichte wiederherzustellen. Es empfiehlt sich Bodenlagen von bis zu
30 cm aufzutragen und diese mit der Baggerschaufel leicht anzudricken. Eine leichte
Uberh6hung ist tolerierbar und kann potenzielle Sackungsprozesse ausgleichen (GEBHARDT &
ZINK 2020). Ein Einsatz von Maschinen zur statischen oder dynamischen Verdichtung, wie
zum Beispiel Walzen, ist fur den Wiedereinbau von Bodenmaterial ungeeignet und zu
unterlassen. Eine Verdichtung Uber die natirliche Lagerungsdichte hinaus sollte vermieden
werden. Eine Bodenverdichtung beim Wiedereinbau verursacht eventuelle Folgeschaden, die
zu Stauwasser auf der Oberflache und Aufwuchsschaden oder Ertragsminderungen fiihren
kénnten. Zwischen Ober- und Unterboden ist eine Aufrauhung der Oberflache zu empfehlen,
um eine bessere Verzahnung zu ermdglichen. Von einem schiebenden Wiedereinbau von
Bodenmaterial ist abzusehen, da es hierdurch zu Bodenverdichtungen kommen kénnte. Bei
allen Arbeitsschritten sind die Vorgaben der DIN 19731 (Verwertung von Bodenmaterial), der
DIN 18915 (Bodenarbeiten) und der DIN 19639 (Wiedereinbau) einzuhalten.

V5 — Vermeidung von Bodenverunreinigung und Grundwassergefahrdung
Diese MaRRnahme betrifft den gesamten Eingriffsbereich.

Beeintrachtigungen des Bodens und des Grundwassers durch Schadstoffeintrage im Zuge der
Baumaflnahmen beim Umgang mit wasser- und bodengefahrdenden Stoffen sollten durch die
Verwendung von Maschinen und Geraten nach dem aktuellen Stand der Technik und durch
sorgfaltigen Umgang mit derartigen Stoffen verhindert werden, so dass fir FlieR- und
Stillgewéasser, Wasserschutzgebiete und Uberschwemmungsgebiete ein geringes Risiko
besteht. Ferner ist dafiir Sorge zu tragen, dass alle Regeln und Vorschriften zum Umgang mit
wassergefahrdenden Betriebsstoffen eingehalten werden. Zusatzlich sollten Bindemittel und
Auffanggefal3e auf der Baustelle vorgehalten werden.

Besonders im Bereich des Trinkwasserschutzgebiets sollte darauf geachtet werden, dass
samtliche Bauabfalle ordnungsgeman entfernt bzw. wiederverwendet werden.
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Im Bereich der Baustellenflachen sollten keine Materialien in und auf den Boden aufgebracht
werden, die eine Bodenverunreinigung oder Grundwassergefahrdung erzeugen. Hierbei sind
die Anforderungen des 8§ 12 der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBODSCHV),
insbesondere Abs. 9, zu berlcksichtigen.

Zudem sollte der Einsatz von Verkleidungen (,Casing®) im Eintritts- und Austrittsbereich der
Bohrung in Betracht gezogen werden, um eine Vermischung der anstehenden Bdden mit der
Bohrspillung zu vermeiden (RUNGE ET AL. 2021). Die geschlossene Verlegung ist zudem in
einer geeigneten Tiefe durchzufihren, um fur ausreichende Uberdeckung zu sorgen. Der
Mindestabstand von 3 m zu einer Gewassersohle darf nicht unterschritten werden.

V6 — Maschineneinsatz
Diese MalRnahme betrifft den gesamten Eingriffsbereich.

Der Maschineneinsatz ist mit der Bodenkundlichen Baubegleitung abzustimmen und sollte
unter Bericksichtigung der Empfindlichkeit der betroffenen Boden erfolgen. Die Grenzen der
Befahrbarkeit sind nach Nomogramm gemaf DIN 19639 fir jede Maschine zu beurteilen und
die Maschinen entsprechend ihres moglichen Einsatzes einzuteilen. Es empfiehlt sich eine
Einteilung in Maschinen, die nur auf befestigten Baustral3en, die nur bei tragfahigen
(mechanisch stabilen) Béden im Konsistenzbereich kol bis 2 oder die im Konsistenzbereich
ko 1 bis 3 einsetzbar sind (siehe Tabelle 7). Auf dieser Grundlage wird vor Baubeginn ein
Maschinenkataster der zum Einsatz kommenden Fahrzeuge und Maschinen erstellt. Generell
sind bodenschonende Maschinen (vor allem kettenbetriebene Fahrzeuge) mit moglichst
grolBen Aufstandsflachen, die auch bei hohen Fahrzeuggewichten nur geringe
Kontaktflachendriicke aufweisen (GEBHARDT & ZINK 2020), zu bevorzugen.

Tabelle 7: Beispiele fir Maschinen-Einsatzgrenze fiir Raupenbagger und Planierraupen (DIN

19639).
Gerat Einsatzgewicht [t] Flachenpressung Maschinen-
[kg/cm?] Einsatzgrenze
[Saugspannung in
char]
Raupenbagger 10 0,25 <12,0
20 0,40 <12,0
24,5 0,41 12,6
30 0,50 18,8
33,45 0,51 21,3
40 0,60 30,0
50 0,75 46,9
70 0,90 78,8
80 1,10 110
Planierraupe 20 0,37 <12,0
20 0,5 12,5

V7 — Einbau ortfremden Bodenmaterials
Diese MalRnahme betrifft den gesamten Eingriffsbereich.

Wenn im Zuge der Bautatigkeit ortfremdes Bodenmaterial (Boden, Fillsand, Bausand, etc.)
verwendet wird, missen entsprechende Eignungszertifikate und Herkunftsnachweise erbracht
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werden. Dies betrifft beim Einbau in die durchwurzelbare Bodenschicht und unterhalb der
durchwurzelbaren Bodenschicht die Vorgaben gemaR BBodSchV. Generell muss
Bodenmaterial, welches in oder auf einen Boden eingebracht wird, gleichwertige
Eigenschaften aufweisen und darf nicht zu einer Verschlechterung des Bodenzustandes
fuhren. Die Kriterien nach DIN 19731 mussen erfillt werden. Ausgenommen hiervon sind
technisch notwendige Verflullungen um die Erdkabel im Grabenbett (ZFSV). Hier gelten der
Vorschriften geman ErsatzbaustoffV.

V8 — Umgang mit belastetem Bodenmaterial, Bauschutt sowie StraRenaufbruch
Diese MalRnahme betrifft den gesamten Eingriffsbereich.

Sollte ein Verdacht auf belastetes Bodenmaterial bestehen, ist dieses separat und unbedingt
auf einem wasserundurchlassigen Vlies oder Geotextil zu lagern. Eine analytische
Untersuchung, entsprechend den Vorgaben der BBoDScHV, wird durchgefiihrt, um eine
tatsachliche Belastung des Bodenmaterials zu klaren. Der weitere Umgang des
Bodenmaterials erfolgt in Absprache mit der Bodenkundlichen Baubegleitung und der
zustandigen Bodenschutzbehdrde.

Bauschutt (Bodenmaterial mit mineralischen Fremdbestandteilen von mehr als 10 Vol. %) darf
nicht zwischengelagert werden, sondern muss direkt abtransportiert werden. Eine Nutzung
dieser Materialien zur Wiederherstellung eines Bodens ist ausgeschlossen. Sollte keine
Verwertung des Bauschuttes und StraRenaufbruchs moglich sein, sind diese gemaf geltenden
Richtlinien abzufahren (ERSATZBAUSTOFFV 2021) und zu entsorgen.

V9 — Rekultivierung tempordar genutzter Flachen
Diese MalRnahme betrifft den gesamten Eingriffsbereich.

Nach erfolgtem Wiedereinbau des Bodens sind die temporér genutzten Flachen sowie die
wieder eingebauten Flachen auf schadhafte Bodenveranderungen zu Uberprifen. Manchmal
ist eine Oberbodenlockerung der BaustralRen-, Baueinrichtungs- und Lagerflaichen nétig.
Hierfir eignet sich der Einsatz von Kettenfahrzeugen mit sehr niedrigen
Kontaktflachendriicken oder landwirtschaftliche Maschinen mit geeigneter
Niedrigdruckbereifung. Die  Arbeiten sollten nur bei ausreichend trockenen
Bodenverhaltnissen stattfinden, da sonst mit schadhaften Bodenverdichtungen zu rechnen
sein konnte (BUNDESVERBAND BODEN 2013, DIN 19639). Die Bodenlockerung kann mit flach
lockernden Geraten (Pflug, Grubber bis 30 cm, etc.) erfolgen und ist mit der Bodenkundlichen
Baubegleitung abzustimmen. Sofern sich die Verdichtungen nicht ausschlieRlich auf den
Oberboden reduzieren, ist zu klaren, ob eine oberflachliche Lockerung ausreicht, oder ob eine
Tiefenlockerung nétig wird.

Eine Zwischenbewirtschaftung ist empfehlenswert, sofern die Bodenbeeintrachtigungen nicht
mit einer Lockerung des Oberbodens hinreichend behoben werden kénnen. Die
Zwischenbewirtschaftung fordert die Bodenstruktur und tragt zur Lockerung des Bodens bei.
Fur die Zwischenbewirtschaftung empfiehlt sich bei den Friihjahr- bzw. Vorsommerterminen
die Einsaat von Pflanzen, die in der DIN 18915 Anhang E gelistet und durch die
Bodenkundliche Baubegleitung in Abstimmung mit dem Flachenbewirtschafter und des
Vorhabentragers als geeignet bewertet worden sind. Eine einjahrige Zwischenbewirtschaftung
ist generell empfehlenswert, denn sie tragt zur Risikominderung fir Bodenabtrag sowie der
damit verbundenen Schaden in und auf3erhalb der Arbeitsflachen bei, und stellt die
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Bodenstrukturen nach dem Eingriff wieder her. Bei einer Zwischenbewirtschaftung innerhalb
des Schutzstreifens der Erdkabelleitung ist auf die technisch erlaubte Durchwurzelungstiefe
zu achten. Eine mdogliche Umsetzung und die dazugehérige Dauer einer
Zwischenbewirtschaftung ist durch die Bodenkundliche Baubegleitung situativ zu empfehlen.

Die Festlegung einer Folgebewirtschaftung ist abhangig von der Intensitat des Eingriffs und
der allgemeinen Zielnutzung der Vorhabenflache. Da der Grabenbereich teilweise weiterhin
als Wirtschaftsweg beziehungsweise als Strafl3e genutzt werden soll und alle weiteren Flachen
in eine landwirtschaftliche Nutzung zuriickgefihrt werden, ist unter Berlcksichtigung der
VermeidungsmalBnahmen und einer gegebenenfalls einzubeziehenden Zwischen-
bewirtschaftung keine Regulierung der Folgebewirtschaftung vorgesehen. Abweichungen
hiervon kénnen aber im Zweifelsfall nétig werden, wenn eine deutliche Verschlechterung des
aktuellen Bodenzustandes zu beflrchten ist (GEBHARDT & ZINK 2020).

V10 — MalBnahmen bei Funktionseinschrankungen
Diese MalRnahme betrifft den gesamten Eingriffsbereich.

Sofern nach Abschluss der Rekultivierung und gegebenenfalls der Zwischenbewirtschaftung
noch Beeintrachtigungen der urspriinglichen Bodenfunktionen vorliegen sollte, sind unter
Bertcksichtigung der standortlichen Verhéltnisse Meliorationen durchzufiihren. Die
Beeintrachtigung ist genau zu dokumentieren, um geeignete Malinahmen ergreifen zu
kénnen. Es empfiehlt sich in dem Fall eine feldbodenkundliche, bodenphysikalische und
gegebenenfalls eine bodenchemische Untersuchung. Bei der Beurteilung sind die géngigen
Gesetze und Normen zu bericksichtigen (BBoDScHV, DIN 19639, etc.).

Bei starken Bodenverdichtungen  kénnen  bei tiefreichenden  Verdichtungen
Tieflockerungsmalinahmen, zum Beispiel durch Hublockerungs- oder Abbruchlockerungs-
verfahren, eingesetzt werden (GEBHARDT & ZINK 2020). Eine dynamische Lockerung des
Unterbodens ist starren Verfahren vorzuziehen, da diese oftmals Unterbodenverdichtungen
nicht hinreichend beseitigen. Eine zusatzliche, biologische Auflockerung durch die Pflanzung
tiefwurzelnder Arten ist an dieser Stelle einzubeziehen, um eventuell vorhandene
Verdichtungen zu lockern (LANGE ET AL 2016). Zudem kann je nach Ausgangsverhaltnissen
durch Kalkung und Zufuhr organischer Substanz eine biologische bzw. chemische Lockerung
des Unterbodens geftrdert werden.

Sofern Schotter oder andere Materialien in den Boden eingetragen wurden, sind diese restlos
zu entfernen. Setzungen sind durch geeignetes Bodenmaterial auszugleichen. Ebenso sollten
im Rahmen der MaRnahme eventuell entstandene Schadstoffbelastungen saniert werden. Der
Rekultivierungserfolg sollte in Absprache mit der Bodenkundlichen Baubegleitung beurteilt und
gegebenenfalls weitere notwendige Rekultivierungsmalinahmen besprochen werden.

V11 - Umgang mit vorhandenen Drainagen
Diese MalRnahme betrifft den gesamten Eingriffsbereich.

Der Ausbau des Bodens hat in Bereichen mit vorhandenen Drainagen besonders vorsichtig
zu erfolgen. Vorhandene Drainagesysteme sind nach Mdglichkeit nicht zu verandern oder zu
beschéadigen. Sollte durch die Baumalinahme ein Drainagerohr oder ein Wassersammler
zeitweise verdndert oder entfernt werden mussen, ist eine fach- und funktionsgerechte
Wiederherstellung im Zuge der Grabenrickverfillung durchzufihren (DIN 19639). Der
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gesamte Umgang mit dem jeweiligen Drainagesystem ist zu dokumentieren. Die Einbindung
des Eigentlimers oder Pachters und der Bodenkundlichen Baubegleitung wird empfohlen.

7. Informationsweitergabe und Dokumentation

7.1 Vermittlung von Informationen

Die Inhalte des Bodenschutzkonzeptes sowie weiterer Auflagen sind in geeigneter Weise an
alle am Bau beteiligten Firmen zu vermitteln.

Die Dokumentation soll den Bauablauf, das Rekultivierungsgeschehen sowie etwaig
durchgefuihrte Meliorationsmafinahmen umfassen. Relevant hierbei sind alle Arbeitsvorgange
und MalRRnahmen, die den Boden mechanisch belasten, ihn bewegen, bearbeiten oder
meliorativ behandeln.

Die Kommunikationswege und Meldepflichten der baubegleitenden Dokumentation sind im
Vorfeld mit den zustandigen Behdrden und der Bodenkundlichen Baubegleitung abzustimmen.

7.2 Ausgangszustand

Die Kartierungen nach DIN 19639 wurden bereits im Rahmen der Erstellung dieses
Dokuments durchgefihrt. Bei Bedarf sind zusatzliche Nachkartierungen durch die
Bodenkundliche Baubegleitung durchzufiihren.

7.3 Bauphase

Wahrend der Bauphase ist eine regelmédfige vom Bauablauf und von der Witterung,
insbesondere der Bodenfeuchteverhaltnisse, abhangige Kontrolle vorzusehen. Diese ist durch
die Bodenkundliche Baubegleitung durchzufiihren. Geeignete Verfahren sind zum Beispiel die
Ermittlung des Konsistenzbereichs nach DIN 18915 oder die Messung der Saugspannung
mittels Tensiometer. Die Feststellung der Bodenfeuchteverhdltnisse ist insbesondere nach
starkeren Regenereignissen zu wiederholen. Bei langeren Trockenphasen kann der Zeitraum
des Uberprifungsintervalls nach Absprache mit der Bodenkundlichen Baubegleitung
verlangert werden.

Neben der witterungsabhéngigen Untersuchung ist das Baugeschehen und die Einhaltung der
geforderten Malnahmen bei Erdarbeiten durch die Bodenkundliche Baubegleitung zu
begleiten und zu dokumentieren.

7.4 Abschluss

Nach Fertigstellung der Baumalinahme und Durchfihrung der Rekultivierung ist ein
Abschlussbericht zu erstellen, der insbesondere die Einhaltung der geforderten Malinahmen
und den zu erwartenden Erfolg der Rekultivierung beinhaltet. Eine Aufwuchsbonitur sowie die
Beobachtung der Flachen nach starken Regenereignissen geben oftmals ausreichend
Auskunft Uber den Erfolg der MalRnahmen. Bei Verdacht auf Einschrankungen der
urspringlichen Bodenfunktionen kdnnen geeignete Messungen der genutzten Flachen und
der direkt angrenzenden Ackerflachen durchgefiuhrt werden, um eine Beeintrachtigung des
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Bodens festzustellen. Die Bodenkundliche Baubegleitung kann hierbei unterstiitzend tatig
werden.

8. Bodenschutzplan

Der Bodenschutzplan dient der kartographischen Darstellung des geplanten Vorhabens in
Verbindung mit den im Bodenschutzkonzept erarbeiteten BodenschutzmalBhahmen im
Bereich des vorsorgenden Bodenschutzes. Die folgenden Kartenblétter decken den gesamten
Vorhabenbereich ab und vermitteln einige der wichtigsten Vermeidungsmafl3nahmen im
raumlichen Zusammenhang und im Zusammenhang mit der technischen Planung. Der
Bodenschutzplan dient als Grundlage fur die Ausfuhrungsplanung bzw. Ausfiihrung vor Ort.

Im Anhang 12-3 wird der Bodenschutzplan anhand von 10 Blattern im MafRstab 1: 2500
dargestellt. Es wird insbesondere auf den Kabelgraben, die Baueinrichtungsflachen und die
Lagerflachen fur Bodenaushub eingegangen.
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9. Abschlusserklarung

Es wird versichert, dass die vorliegende Planunterlage gemaf? dem aktuellen Kenntnisstand
und nach bestem Wissen und Gewissen angefertigt wurde.

1/7 /[/u,/ff

Hungen, den 28.03.2024 Dr. Florian Schneider
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10. Quellenverzeichnis

10.1 Gesetze und Verordnungen

BAUGB — BAUGESETZBUCH: Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom
03. November 2017 (BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom
10. September 2021 (BGBI. | S. 4147) geandert worden ist.

BBODSCHG — GESETZ ZUM SCHUTZ VOR SCHADLICHEN BODENVERANDERUNGEN UND ZUR
SANIERUNG VON ALTLASTEN (BUNDES-BODENSCHUTZGESETZ - BBODSCHG): Bundes-
Bodenschutzgesetz vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), das zuletzt durch Artikel 7
des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. | S. 306) geandert worden ist.

BBODSCHV — BUNDES-BODENSCHUTZ- UND ALTLASTENVERORDNUNG (BBODSCHV): Bundes-
Bodenschutz- und Altlastenverordnung vom 12. Juli 1999 (BGBI. | S. 1554), die zuletzt
durch Artikel 126 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBI. | S. 1328) geandert
worden ist.

BImSchV - Bunds-Immissionsschutzverordnung: 4. BlmSchV, Verordnung Uber
genehmigungsbedirftige Anlagen in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Mai
2017 (BGBI. | S. 1440), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 12. Oktober
2022 (BGBI. | S. 1799) geandert worden ist.

BNATSCHG — BUNDESNATURSCHUTZGESETZ: Bundesnhaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009
(BGBI. | S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. August 2021
(BGBI. I S. 3908) geéandert worden ist.

DUV — DUNGEMITTELVERORDNUNG: Verordnung vom 5. Dezember 2012 (BGBI. | S. 2482), die
zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 2. Oktober 2019 (BGBI. | S. 1414) geandert
worden ist.

ERSATZBAUSTOFFV — ERSATZBAUSTOFFVERORDNUNG: Verordnung tiber Anforderungen an den
Einbau von mineralischem Ersatzbaustoffen in technische Bauwerke vom 09.Juli
2021 (BGBI. | S. 2598), die durch Artikel 1 der Verordnung vom 13. Juli 2023 (BGBI.
2023 | Nr. 186) geéndert worden ist.

HALTBODSCHG — HESSISCHES DENKMALSCHUTZGESETZ: Hessisches  Altlasten- und
Bodenschutzgesetz vom 28. September 2007 (GVBI. | S. 652) geéandert durch Artikel 5
des Gesetzes vom 30. September 2021 (GVBI. | S. 602)

HDSCHG — HESSISCHES GESETZ ZUR AUSFUHRUNG DES BUNDES-BODENSCHUTZGESETZES UND
ZUR ALTLASTENSANIERUNG: Hessisches Denkmalschutzgesetz vom 28. November 2016
(GVBI. 1S 211)

KRWG — GESETZ ZUR FORDERUNG DER KREISLAUFWIRTSCHAFT UND SICHERUNG DER
UMWELTVERTRAGLICHEN BEWIRTSCHAFTUNG VON ABFALLEN
(KREISLAUFWIRTSCHAFTSGESETZ): Kreislaufwirtschaftsgesetz vom 24. Februar 2012
(BGBI. I S. 212), das zuletzt durch Artikel 20 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBI.
| S. 3436) geédndert worden ist.

WHG — GESETZ ZUR ORDNUNG DES WASSERHAUSHALTS (WASSERHAUSHALTSGESETZ):
Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), das zuletzt durch Artikel
3 des Gesetzes vom 9. Juni 2021 (BGBI. | S. 1699) geandert worden ist.

TNL Energie GmbH -« Raiffeisenstr. 7 « 35410 Hungen 35



2024
Neubau Erdkabel Bl. 0658 UA Welschgraben — UA IPH-West Bodenschutzkonzept

10.2 Literatur

AD-HOC-ARBEITSGRUPPE BODEN (Hg.) (2005). Bodenkundliche Kartieranleitung. Unter
Mitarbeit von Herwig Finnern, Walter Grottenthaler, Dieter Kiihn und Werner Pélchen.
4., verb. und erw. Bundesanstalt fir Geowissenschaften und Rohstoffe der
Bundesrepublik Deutschland. Schweizerbart'sche. Stuttgart.

AMELUNG, W., BLUME, H-P., FLEIGE, H., HORN, R. & KANDELER, E., KOGEL-KNABER, I.,
KRETZSCHMAR, R., STAHR, K. & WILKE, B-M. (2018): Scheffer/Schachtschabel Lehrbuch
der Bodenkunde. 17., Uberarbeitete und ergénzte Auflage 2019.

BUNDESNETZAGENTUR (2020). Bodenschutz beim Stromnetzausbau, Rahmenpapier. Bonn.

BUNDESVERBAND BODEN (2013). Bodenkundliche Baubegleitung BBB. Leitfaden fir die Praxis.
Berlin. Erich Schmidt Verlag (BVB-Merkblatt, 2).

DEUTSCHER BUNDESTAG (2017): Auswirkungen der Erdverkabelung auf den Pflanzenbau.
Sachstand. Wissenschaftliche Dienste WD 5 — 3000 — 125/16

DIN 18915:2018-06: Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Bodenarbeiten
DIN 19639:2019-09: Bodenschutz bei Planung und Durchfiihrung von Bauvorhaben.
DIN 19731:2023-10: Bodenbeschaffenheit — Verwertung von Bodenmaterial, 2011.

DVGW (2013): Technischer Hinweis — Merkblatt DVGW G 451 (M) —Bodenschutz bei Planung
und Errichtung von Gastransportleitungen. Deutscher Verein des Gas- und
Wasserfaches e.V.; Bonn

ENGEL, N. & PRAUSE, D. (2021): Erhalt und Wiederherstellung von Bodenfunktionen in der
Planungspraxis. — 12 S., 2 Tab.; Hannover

GEBHARDT, S. & ZINK, A. (2020): Gutachten zu Leitfaden Bodenschutz auf Linienbaustellen.
Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume, Schleswig-Holstein.; Kiel

HLNUG - HESSISCHES LANDESAMT FUR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (2019).
Kompensation des Schutzguts Boden in der Bauleitplanung nach BAUGB. Arbeitshilfe
zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs fir das Schutzgut Boden in Hessen und
Rheinland-Pfalz (Umwelt und Geologie. Béden und Bodenschutz in Hessen, Heft 14).
Hessisches Landesamt fur Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG). Wiesbaden.

HMUKLV — HESSISCHES MINISTERIUM FUR UMWELT, KLIMASCHUTZ LANDWIRTSCHAFT UND
VERBRAUCHERSCHUTZ (2012): Bodenschutz in der Bauleitplanung Arbeitshilfe zur
Berlicksichtigung von Bodenschutzbelangen in der Abwagung und der Umweltprifung
nach BauGB in Hessen.

HMUKLV — HESSISCHES MINISTERIUM FUR UMWELT, KLIMASCHUTZ LANDWIRTSCHAFT UND
VERBRAUCHERSCHUTZ (2014): Richtlinie fur die Verwertung von Bodenmaterial,
Bauschutt und StraBenaufbruch in Tagebauen und im Rahmen sonstiger
Abgrabungen.

HMUKLV — HESSISCHES MINISTERIUM FUR UMWELT, KLIMASCHUTZ LANDWIRTSCHAFT UND
VERBRAUCHERSCHUTZ (2017): Rekultivierung von Tagebau- und sonstigen
Abgrabungsflachen Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht.

TNL Energie GmbH -« Raiffeisenstr. 7 « 35410 Hungen 36



2024
Neubau Erdkabel Bl. 0658 UA Welschgraben — UA IPH-West Bodenschutzkonzept

HMUKLV — HESSISCHES MINISTERIUM FUR UMWELT, KLIMASCHUTZ LANDWIRTSCHAFT UND
VERBRAUCHERSCHUTZ (2018): Boden - mehr als Baugrund Bodenschutz fir
Bauausfuhrende.

HMUKLV — HESSISCHES MINISTERIUM FUR UMWELT, KLIMASCHUTZ LANDWIRTSCHAFT UND
VERBRAUCHERSCHUTZ (2020): Bodenschutz in Hessen. Arbeitshilfe: Aufbringung von
Bodenmaterial zur landwirtschaftlichen oder erwerbsgartnerischen
Bodenverbesserung.

KREBS, R., EGLI, M., SCHULIN, R. & TOBIAS, S. (HRSG.) (2017): Bodenschutz in der Praxis, 1.
Auflage. UTB-Verlag.

LABO - BUND/LANDER-ARBEITSGEMEINSCHAFT BODENSCHUTZ (2002): Vollzugshilfe zu § 12
BBodSchV Vollzugshilfe zu den Anforderungen an das Aufbringen und Einbringen von
Materialien auf oder in den Boden (812 Bundes-Bodenschutz- und
Altlastenverordnung), 11.09.2002.

LABO - LANDERARBEITSGEMEINSCHAFT BODEN (2011): Archivbéden. Empfehlungen zur
Bewertung und zum Schutz von Béden mit besonderer Funktion als Archiv der Natur-
und Kulturgeschichte. Hrgbh: Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO).
Aachen.

LABO - LANDERARBEITSGEMEINSCHAFT BODEN (2018): Checklisten Schutzgut Boden fir
Planungs- und Zulassungsverfahren Arbeitshilfen fir Planungspraxis und Vollzug.
Hrgb: Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO). Aachen.

LAGA - LANDERARBEITSGEMEINSCHAFT ABFALL (2003): Anforderungen an die stoffliche
Verwertung von mineralischen Abféllen. Mitteilung der LAGA 20 — Technische Regeln.
Endfassung vom 06.11.2003.

LAGA - LANDERARBEITSGEMEINSCHAFT ABFALL (2003): Teil Il TR Boden: Anforderungen an die
stoffliche Verwertung von mineralischen Abféllen — Technische Regeln fur die
Verwertung von Boden. Endfassung vom 05.11.2004.

LANGE, F-M., MOHR, H., LEHMANN, A., HAAFF, J. & STAHR, K. (2016): Bodenmanagement in der
Praxis, Vorsorgender und nachsorgender Bodenschutz, Baubegleitung,
Bodenschutzrecht. Springer Vieweg, Wiesbaden.

Regierungsprasidium Darmstadt, Gie3en, Kassel (2018): Merkblatt Entsorgung von
Bauabféllen, Stand: 01.09.2018.

RUNGE, K., SCHOMERUS, T., GRONOWSKI, L., MULLER, A., RICKERT, C. (2021): Hinweise und
Empfehlungen zu Vermeidungsmafl3nahmen bei Erdkabelvorhaben. F+E-Vorhaben im
Rahmen des Umweltforschungsplanes des Bundesministeriums flir Umwelt,
Naturschutz und nukleare Sicherheit im Auftrag des Bundesamtes fiir Naturschutz,
BfN-Skripten 606.

STAHR, K., KANDELER, E., HERRMANN, L. & STRECK, T. (2016): Bodenkunde und Standortlehre,
3. Auflage. Eugen Ulmer KG, Stuttgart (Hohenheim).

ZECH, W., SCHAD, P. & HINTERMAIER-ERHARD, G. (2014): Boden der Welt — Ein Bildatlas. 2.
Auflage. Springer-Spektrum, Berlin-Heidelberg.

TNL Energie GmbH -« Raiffeisenstr. 7 « 35410 Hungen 37



2024
Neubau Erdkabel Bl. 0658 UA Welschgraben — UA IPH-West Bodenschutzkonzept

10.3 Internetquellen

HLNUG — HESSISCHES LANDESAMT FUR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (2023a):

BodenViewer. Unter:
https://bodenviewer.hessen.de/mapapps/resources/apps/bodenviewer/index.html?lang=de
(abgerufen am 01.12.2023).

HLNUG — Hessisches Landesamt fir Naturschutz, Umwelt und Geologie (2023b): Geologie-
Viewer Hessen. Unter: https://geologie.hessen.de (abgerufen am 01.12.2023).

10.4 Unterlagen und Gutachten zum Vorhaben

AMPRION GMBH (2023): Erlauterungsbericht 110-KV-Erdkabel UA Welschgraben (Standort
Kriftel) — UA IPH-West. Dortmund. Stand 28.11.2023.

TNL - TNL UMWELTPLANUNG (2023): Netzanschluss Industriepark Héchst (IPH). Bl. 0658 UA
Welschgraben — IPH West. Neubau eines 110-kV-Hochspannungskabels.
Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP) - Stand Dezember 2023. Hungen.

TNL Energie GmbH -« Raiffeisenstr. 7 « 35410 Hungen 38



	1. Inhaltsverzeichnis
	2. Tabellenverzeichnis
	3. Abbildungsverzeichnis
	4. Kartenverzeichnis
	5. Abkürzungsverzeichnis
	1. Aufgabenstellung
	1.1 Veranlassung
	1.2 Technische Kurzbeschreibung des Vorhabens
	1.2.1 Beschreibung der Baumaßnahme
	Zuwegungen
	Baustelleneinrichtungsflächen



	2. Rechtliche Anforderungen zum vorsorgenden Schutz der Böden
	3. Beschreibung und Bewertung von Böden im Vorhabenbereich
	3.1 Daten- und Informationsgrundlage
	3.2 Geologie und Böden
	3.3 Regionalspezifische Besonderheiten der Böden im Vorhabenbereich
	3.3.1 Verdichtungsempfindlichkeit und Erosionsgefährdung von Böden
	3.3.2 Seltene Böden, Archivböden und Geotope
	3.3.3 Altlasten

	3.4 Bewertung der natürlichen Bodenfunktionen
	3.4.1 Kriterium Biotopentwicklungspotenzial
	3.4.2 Kriterium Ertragspotenzial und nutzbare Feldkapazität
	3.4.3 Kriterium Nitratrückhaltevermögen
	3.4.4 Kriterium Archivböden und Bodendenkmale
	3.4.5 Zusammenfassung Bodenfunktionsbewertung


	4. Auswirkungen des Vorhabens auf den Boden
	4.1 Ableitung der Wirkfaktoren

	5. Berechnung anfallender Bodenmassen
	6. Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung sowie zum Ausgleich von Beeinträchtigungen
	7. Informationsweitergabe und Dokumentation
	7.1 Vermittlung von Informationen
	7.2 Ausgangszustand
	7.3 Bauphase
	7.4 Abschluss

	8. Bodenschutzplan
	9. Abschlusserklärung
	10. Quellenverzeichnis
	10.1  Gesetze und Verordnungen
	10.2  Literatur
	10.3  Internetquellen
	10.4  Unterlagen und Gutachten zum Vorhaben


